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Ho . 7± Karlsruhe. Diensrag den Zf. Marz ]?2T 41 » ?ahrg.

Tageszeitung für das werktätige Volk M 'ttetvaöens
BrzugSprei» : Durck unsere Träger Ö.— A einschl 80 ^ Zustellgebühr; bei I Ausgabe : Werktag» mittag» OJefdiäftaftrDe I Anzeigen : Die Ispalnge Kotonelzeile L— °ck. Di« Reklamezeil «
Abholung m der Geschäftsstelleunk in A lagen 4 .60 Jf ; durch bre Post be- I «no Revoktion : Lnrjenstr 24 Kernsprecher : I 8.60 A ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Snnahme»

Zogen 4 80 — ohne Ausgabe. u Bestellgebühr monarl Sinzelexemvi 26 s, GeicbäiiSstelle Rr lL8 ; Redaktion Nr 4SI schlutz 8 Uhr vormittags : für größere Aufträge nachmittag» zuvor.

Dre Kommrrmstenpirtsche
Ueber den weiteren Verlauf der Koinmunistenputsche

liegen folgende Meldungen vor, die bis zuin Ostersamstag
zurückgreifen :

WTB . Berlin , 26 . März. Ter Aufruf der kommunisti¬
sche» Partei zum Generalstreik hat in Berlin ebensowenig
Erfolg g .habt, wie in andere» Gegenden des Reiches , Selbst dem
bekannten Kommunistenführer, dem Elektrizitätsarbeitrr Sylt ,
ist es nicht gelungen, die Arbeiterschaft der Elektrizitätswerke zur
Arbeitseinstellung zu bewege«. Auch die Aufforderung zur Be¬
setzung der Betriebe ist nicht befolgt worden.

WTB . Hamburg, 26. März. Eine Schuhpolizeiabteilung
in Starke von 300 Mann hat den Ort Geesthacht, der , in der
Hand der Kommunisten war , besetzt und nahm Verhaftungen
vor. Zur Zeit ist alles ruhig.

Mansfeld , 26. März . Gestern wurden in Halle das
Amtsgericht gesprengt. Die angrenzenden Gebäude mutzten
geräumt werden.

Frankfurt a. M ., 28. März . Tie Vereinigten komrnunisti -
sthen Parteien Groß -Fvanksurts hatten heute Mittag durch
Lausende von Flugblättern zu einer Riesendcmonstration des
Frankfurter Proletariats für das Mitteldeutsche Proletariat auf-
gefordert. Die Demonstration hatte aber nicht den gewünschten
Erfolg. Es nahmen nur etwa 600 Personen daran teil, von
denen mindestens die Hälfte aus Neugierigen bestand .

Gotha, 26. März . Nachdem in einer Betriebsräteversamm¬
lung der Generalstreik abgelehnt worden war, sind die Betriebs¬
räte abgesetzt worden. Es wurde ein Aktionsausschuß gebildet,
der heute morgen den Generalstreik proklamierte. Hinsichtlich der
Beschlusses besteht bei den Kommunisten große Uneinigkeit . Aus
den Zeitungsbetrieben wurden die Leute mit Gewalt heraus¬
geholt.

Hamburg , 26. März . Eine Anzahl schwer bewaffneter
Kommunisten hat in der Nähe von Lauenburg Kampfstellungen
bezogen . Schuypolizeiabteilimgen sind dorthin entsandt worden.
Der Oberpräsident in Kiel hat den AnSuahmeznstand auf de»
Kreis Lauenburg ausgedehnt.

Hamburg, 26. März . Der gestrige Dag ist in Groß-Hamburg
ruhig verlaufen. Heute früh wurden 80 Mann Sipo nach
Geesthachr entsandt, um die Pulverfabrik Krümmel zu schützen .
Als unterwegs bekannt wurde, daß Geesthacht von etwa 1500 bis
2000 bewaffneten Kommunisten beseht war, wurde eine Expedi¬
tion mit Kraftwagen dorthin entsandt.

Effsen , 26. März . Die Demonstranten versuchten in den
Kruppsche» Werken und auf den Zechen die Arbeiter zur Arbeits¬
einstellung zu bewegen . Allenthalben waren Sipo-Mannschaften
zum Schutz der Arbeitswilligen ausgestellt . Bei der Firma
Krupp drangen die Streikenden, Meistens junge Burschen , in
die Werke ein, wurden aber überall mit blutigen Köpfen von den
Arbeitswilligen hinausgcworfen . Die Schutzpolizei verhält sich
außerordentlich zurückhaltend . Tie Eisenbahner haben mit gro¬
ßer Mehrheit den Streik abgelehnt.

B e 11 i n , 26. Mörz . In der lrtzten Rächt stießen etwa
6 Perysonen , die an einer kommunistische « Versammlung in
Lichtenberg trilnahmen , auf eine Streife der Schutzpolizei .
Diese wurde umringt und dabe > ein Unterwachtmeistcr mit sei¬
nem eigene« Karabiner durch Brustschutz getötet.

Erfurt , 26 . März . In Erfurt und einer Anzahl thüringi¬
scher Industriestädte wurden heute' Flugblälter verbreitet , die
zum Generalstreik aussordern. Bisher haben nur einige Er¬
furter Betriebe der Aufforderung Folge geleistet.

EiSleben , 26. März . Nachts gegen 16 Uhr setzte » sich
die Kommunisten in den Besitz des alten Rathauses . Eine
Lchutzwache, die dies bemerkte , nahm die Ausrührer unter Feuer,
worauf sie sich in Deckung begaben. Ehe verhindert werden
iwnnte, warfen die Aufrührer scharfe Sprengladungen in die
Wohnung des Generaldirektors der ManSfelder kupfcrbanenden
Gewerkschaft , Dr . Heinbold , in das Gcwerbehaus und Rathaus ,«o großer Schaden angerichtet wurde. Tie Aufrührer wurden
vmfatzt und unter schweren Verlusten in das Rathaus gedrängt,
wo eine Zahl üTeilnehmer festgrnommen werden konnten. Die
Schutzpolizei erbeutete fürtt schwere Maschinengewehre. Die
Billa des MarinestabSarzteS a. D. «nd des Leiters des Knapp-
schaftSkrankenhaufeS Evert wurden geplündert.

Berlin , 28. März . Der Ostersonntag ist in Berlin ruhig
« rlaufeu , auch ans den westlichen Industriezentren sind Zwi¬
schenfälle nicht gemeldt worden. Im ManSfelder SeekreiS und
»m Bezirk Eisleben sind Rädelsführer entflohen «nd mache» ent¬
legenere Dörfer unsicher . 2n Bitterseld hat ein Trupp orts¬
fremder Leute die Ortspolizm entwaffnet und sich vorübergehend
"er öffentlichen Gebäude bemächtigt . In Sangerhausen wurden
gestern durch eine kommunistische Bande das Postamt und die
Banke « geplündert und das Tclcgraphcnamt gesprengt. In der
Nacht wurde ein «uö Württemberg herbcigerufener gepanzerter
wtreckenarbeiterzug mit Reichswehr zum Anhalten gebracht . Es
kam z« einem Feuergrfecht, bei dem eS auf beide» Seite» Tote
und Verwundete gab . Seit heute morgen ist die Stadt durch
Schutzpolizei besetzt. Die Gesamtlage in der Provinz Sachsen
Wrt auf Grund der getroffenen Maßregel » dahin beurteilt , daß
»er Widerstand der Aufrüherer in wenigen Tagen erledigt sein
wird .

Leipzig , 28 . März . In Mölkau, einem Vororte von Leipzig ,
4aben am vergangenen Sonntag bewaffnete Kommunisten sich
langesammelt . Daraufhin wurde eine Hundertschaft Schutz-,
Polizei entsandt. I Es kam zu einem Feuergefecht, bei dem die
Kommunisten einen Toten und einen Verwundeten hatten . Bei
letzteren wurde eine Liste von Personen gefunden, di« an der
Bewegung teilnehmen. Dies« Personen konnten verhaftet wer-
den. Ein weiterer Bericht aus Leipzig besagt : Bei Markranstedt
fotn es zwischen bewaffneten Arbeitern, die nach dem Leunu-
loerk zogen , und Schutzpolizei zu einem Feuergefecht. Näherp»
ist bisher nicht bekannt. Bei dem gestriger ! Gefecht bei Mölkau,

das mit der Flucht der Aufrührer endete , hatten diese, wie jetzt
seststcht, einen Toten, zwei Schwer - und zwei Leichtverwundete .
Der Polizei fiel zahlreiche Munition , Waffen usw . in die Hände .
Tie Kommunisten haben für heute nacht 12 Uhr die Parole zum
Genevalstreik gegeben . Die . Leipziger VolkSzeitung ", das
BolkshauS und die Konsumvereine werden von Anhängern der
U .S .P .D . bewacht. — Nach zuverlässigen Nachrichten befindet sich
Delitzsch in der Hand von etwa 700 Kommunisten , die über 23
Maschinengewehre verfügen sollen .

WTB . Hall«, 28. März . Bei Ammendorf wurde die Eisen-
bahnbrncke gesprengt und der Eisenbahnverkehr unmöglich ge¬
macht. — In © Sieben ist der Eisenbahn- und Trahtverkehr noch
nicht wieder ausgenommen. In Hettsttdt ist alles ruhig, ebenso
in Mansfeld , Sangerhausen und Ariern . In Michel wurden
die Bergarbeiter durch acht bewaffnete auswärtige Kommunisten
zum Streiken gezwungen, auch in den Schächten des Geiseltales
ruht der Betrieb . In Wittenberg ist der Streik auf allen grasen
Werken durchgeführt. Bitterseld -st von den Kommunisten ge¬
räumt worden, die örtlichen Behörden haben den Dienst wieder
ausgenommen. In Golpa wird gearbeitet. Unter der Leitung
des Direktors hat sich aus der Arbeiterschaft des Werkes Zscher-
newitz eine AÄvehrmannschaft gegen kommunistische Störungen
gebildet .

WTB . Berlin , 28. März . Gestern wurde ein Anschlag
auf die Eisenbahn von unbekannte« Tätern versucht. Sie
durchschnitten zwei Drähte a» zwei Einfahrtsignalen in den
Bahnbos Tegel, «m so eine« Zusammenstoß herbrlzuführen.
Eisenbahnbeamte, die das Nichtfunktionieren der Leitungen merk¬
ten, sorgten für Wiederherstellung der Leitungen. — Der Polizei,
vröstdent von Berlin hat Versammlungen unter freiem Himmel
und Straßendemonstrationen verboten , da sie zu aufhetzerischen
Zwecken veranstaltet weroen.

WTB . Berlin . 28. März . In Mitteldeutschland nimmt die
Polizeiaktion ihren Fortgang . Das Detachement Poninäki hat
sich mit den Polizei truppen des Oberst Heriwig vereinigt. Meh¬
rere Lastautos mit bewaftueion Aufrührern , die im Begriff wa¬
ren, nach Süden und Westen auSzubrechen, wurden a.ufgefangen.
Ernstere Gefechte haben nicht stattgefunden. Während es in den
Hauptorten des Aufruhrgebietes ruhig ist , treten aus dem Lande
hier und da plündernde Banden auf . Tic Versuche, den Bahn¬
verkehr durch Zerstörung von Bahnanlagen und Brücken lahmzu -
legen, können die Durchführung der Aktion nicht aufhalten . Im
Einvernehmen mit der preußischen Regierung zieht die Reichs¬
regierung militärische Kräfte heran, die eingesetzt werden, falls
es notwendig wird. Die Rücksicht auf Versuche der Kommunisten,
die mitteldeutsche Aufruhrbewegung durch Putsche und Unruhen
in anderen Landerteilen zu halten, haben die Behörden überall
Weisung erhalten, fest durchzngreifen und Gewalttaten mit der
Waffe zu begegnen. In Effen , wo trotz ergangenen Verbotes
die Kommunisten versuchten, eine Versammlung im Freie »
durchzuführen, kam er zu einem Zusammenstoß mit der Polizei,
der eine Anzahl von Toten kostete; die Ruhe ist dort wicoerher.
gestellt. Gegen einen Putsch in Mettmann wurde ebenfalls Po¬
lizei eingesetzt . Der Oberpräsident hat über den unbesetzten Teil
des Regierungsbezirks Düsseldorf und über die RegürungSbezrrle
Münster und ArnSberg den Ausnahmezustand verhängt.

WTB . Berlin , 27 . März . Blättermeldungen zufolge
sind dem Oberpräsidenten von Magdeburg von Berlin
aus scharfe Weisungen zugegangen wegen der Richtbefolgung
de» Borschriftrn auf Ablieferung der Waffen settenS der Kom¬
munisten.

Erwerbslose überfiele» gestern eine Polizeistrrife , entwafs-
neten eine» Unterwachtmeister «nd verschleppten ihn. Seine
Kameraden mußten von ihrer Schußwaffe Gebrauch machen .
Nach der einen Meldung soll ein Mann und eine Frau getötet
und vier Personen schwer verletzt worden sein , «ach einer ande¬
re» Meldung sollen drei Personen schwer verletzt worden sein .

WTB . Halle , 28. März . (Mitternacht .) Soeben wurde
durch ein Handgranatenattentat von kommunistischer Seite die
Druckerei der „Halleschen Zeitung ", in deren Gebäude sich da?
Wolffsche Telegrapbcnbüro befindet, außer Betrieb gesetzt. Zwei
Leute wnrden erheblich verwundet .

WTB . Köln, 27. März . Die „ Kölnische Zeitung " meldet
aus Remscheid , die kommunistische Parier yat für gestern früh
den Generalstreik proklamiert . Um halb 7 Uhr verließen die
Arbeiter die Arbeitsstätten und strömten zu Versammlungen
auf den Rathausplatz . Die industriellen Betriebe stehen fast
sämtlich still. ,

Berlin , 27. März . In der Nacht zum Ostersonntag er¬
folgte in einer Bedürfnisanstalt in der Nähe der Eisenbahn¬
brücke an der Hotzendorsfstraße nahe dem Bahnhof Charlotten¬
burg eine gewaltige Explosion, durch die die Bedürfnisanstalt
zerstört, viele Fensterscheiben zertrümmert «nd mehrere Häuser
stark beschädigt wnrden . Menschenleben sind, soweit bisher be.
kann, nicht zu beklagen. Anscheinend hatte das Attentat den
Zweck , die Eisenbalmbrücke zu zerstöre », was jedoch nicht ge¬
lang.

Hatte , 27 . März . In der Nacht zum Ostersonntag wurde
gegen 4 Uhr morgens auf die Eisenbahnbrücke über die Mulde
zwischen Muldenstein und Bitterfeld der Strecke Berlin —Halle
bezw . Berlin —Leipzig ein Bombenanschlag verübt . Die
Sprengung hat besonders die Gleise beschädigt , doch konnte nach
mehrstündigen Arbeiten der Verkehr wieder notdürftig ausge¬
nommen werden.

Durch ein Handgranatenattentat auf den Kom¬
plex der Druckerei Hendel wurde auch die „ Saalezeitung " am
Erscheinen behindert . Die Maschinen sind zerstört. In das
Druckereigebäude, der mehrheitssozialistischen „Bolksstimme"

wurden zwei Handgranaten geworfen, die jedoch keinen großen
Schaden anrichteten, immerhin aber das Erscheinen der Zei¬
tung verhinderten . . - *

Sänger « aufen , 27. Mär ». Die Kommunisten *e*.
suchten hier dir Banke » zu sprengen. DaS Innere de» Haupt¬
postamtes ist durch eine Explosion vernichtet worden. Samstag
nachmittag traf ein Zug württembergischer Reichswehr ia einem
mit Schießscharten versehenen Eisenbahnzug ei». ES handelte
sich aber um keinen eigentlichen Panzerzug . Die ReichSweho
besetzte den Bahnhof und säuberte die Stadt .

Arte « , 28. März . Die Eisenbahabrücke« bei Oberröbling
und Wandershanseu sind von den Kommunisten gesprengt wor¬
den . Wiederherstellungsarbeite « sind im Gange.

Halle , 27. März . Heute mittag ist hier der verschärfte
Belagerungszustand verhängt worden.

WTB . Magdeburg , 27. März . In Bitterfeld wurde
durch die Kommunisten das Rathaus , das Landratsamt und die
Post besetzt. In Delitzsch hat sich ein Aktionsausschuß gebildet .
Zahlreiche Gefangene wurden rückwärts transportiert . In
Heißenfeld wurde ein Radfahrer verhaftet , bei dem man eine
eiste des Aktionsausschusses fand, dessen Mitglieder verhaftet
worden sind .

Berlin , 26. Mär ». Im Anschluß an eine kommunisttsche
Demonstration im FriedrichShai« begaben sich etwa taufend
Teilnehmer in die Elbingerstratze. Dort hielten sie eine »
Straßenbahnwagen an «nd forderten dir Fahrgäste zum AuS,
sicigen auf . Eine Polizeistreife von acht Man » ging sofort gegen
die Demonstranten vor. Der Führer der kleine « Gruppe ließ
das Seitengewebr aufpflanzen unv die Waffen schußfertig
machen . Daraufhin zogen eS die Demonstranten vor, sich z»
verziehen.

Eis leben , 27. März . Nach dem für jedermann er.
gangenen Verbot, die Straße » nach 7 Uhr zu betreten, liegen die
Straßen wie ausgestorbe» da. Niemand hat Passierscheine er¬
hallen.

WTB . Hamburg , 27. März . Im Kreise Lauenburg
wurden gestern abend «och dreißig Rädelsführer der Kommu¬
nisten sestgenommen und »ach dem hiesige» Polizeigefängni»
Überführt .

'
Eislebe«, 26. März . Nachts gegen 10 Uhr sammeüen sich

die Kommunisten am alten Rathause . Eine Schutzwache, di <
dies bemerkte, nahm die Aufrührer unter Feuer , woraus sie sich
in Deckung begaben. Ehe es verhindert werden konnte , warfen
die Aufrührer starke Sprengladungen in die Wohnung deS Gene¬
raldirektors der ManSfelder Kupferschiefer bauenden Gewerk ,
schaft Dr . Hrinhold, in das GewerkschaftshauS und ins Rathau»,
wo großer Schaden angerichtet wurde. Die Aufrührer wurden
von Pol zeiabteilungen umfaßt , unter schweren Verlusten in»
Rathaus gedrängt und zum großen Teil gefangen genommen .
Tie Schutzpolizei erbeutete fünf schwere Maschinengewehre uni
mehrere Haufen Dynamit .

Die Villa des Marinestabsarztes a . D . und Leiters der
Knappschaftskrcmkenhauscs, Dr . EverS , plünderten die
entkommenen Aufrührer aus und sprengten sie in die
Luft .
Dre Gewerkschaften gegen den kommunistische «

Wahnsinn
Essen , 27 . März . Die BorstSnbe der Freie » Gewcrk .

fchafti-n und deS Afa-Bundes erlassen an die freigewerkschaftllch
organisierten Arbeiter und Angestellten eine» Au f r u f, in de«
sie erklären , daß infolge der kommunistischen verbrecherischen<
Politik Arbeiterblut geflossen ist und dadurch zahlreiche Arbeiter,
familten ins Unglück gestürzt wurde« . Nachdem »namehr dir
Moskauer Parole in Mitteldeutschland erfolglos war , soll das
Proletariat deS Ruhrgebiets geopfert werden. DaS darf nicht
geschehen. Die gesamte Arbeiterschaft wird ausgefordert, dr»
Parolen der kommunistischen Partei «nter keine» Umständen
Folge zu leisten und sich in den Betriebe» zur geschlosienea Ab¬
wehr zusammenzuschlietzen. Die Gewerschaftr« lehne » die Ver¬
antwortung für alle Folgen , die auS diesen verbrecherischen
Puttchen entstehen, entschieden ab , sowie auch jede Gemeinschaft
mit diesen unverantwortliche » Elemente «.

Wir sollen 2 © Milliarden bis I . Mai bezahle«
TU . London , 27. März . DaS Generalfekretariat der Re.

yarationskommissto« hat an die deutsche Kriegslastenlommissto »
eine Note gerichtet , die u. a. besagt, daß wenn die Rrparattoa »-
kommissio» die Bezahlung einer Milliarde von den 12 Milliarden
bis zum 23. März verlangte , sie sich dabei a«f die Gewißheit
stützte, daß Deuttchland genügend Mittel zur Verfügung stehe»,
um die Bezahlung zu leisten . Die Reparationskommissio» sei be¬
reit, jeden Vorschlag , der ihr vor dem 1. Mai zugeh«, zur Prü¬
fung entgegenzunehmen. Ans jeden Fall müsie der Totalbetrag
von 26 Milliarden Goldmark bis zum 1. M- i bezahlt werden .

Verschmelzung der Organisation der Kriegs»
beschädigte«

Berlin , 27. März . Von bürgerlicher Seite erhalten
wir folgende Mitteilung : In der deutschen Kriegsbcschädigten »
und Kriegshinterbliebenenbewegung sind neuerdings Zusammen-
schlutzbestrebungen im Gange, un denen die größeren parteipoli¬
tisch neutralen Organisationen und Mar der Zenttalverbaud
deuttcher Kriegsbeschädigter und Kriegshinterbliebener, Sitz
Berlin NO. 18, der Einheitsverband deutscher Kriegsbeschädigter
und Kriegshinterbliebener , Sitz Leipzig , und von den kleineren
Organisationen lokaler Bedeutung der Bund deutscher Kriegs¬
beschädigter , Sitz Hamburg» beteiligt find. Tie aus dieser Der-'
chmelzung entstehende neue Reichsorganisation soll ihren Sitz

in der Reicks Hauptstadt Berlin Laben . Es ist zu erwarten , baß
die Berhandlunacn bereits in allernäckster Zeit zum Abschluß ge« '

langen. Eine Miteinbeziehung von Organisationen, deren Neu¬
tralität umstritten ist oder die in Beziehungen zur »Interntatio -
nalen Liga der Kriegsopfer" stehen , kommt nicht in Frage, .J

Englische Arbeiter gegen Moskan
WTB . London, 29 . März . Di« Konferenz der unabhängigen

Arbeiterpartei hat mit 521 gegen 97 Stimmen den Antrag be¬
treffend Anschluß an die Moskauer Jnrernatiowale abgelehnt.
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TsalWerle Ardeit — Der Weg zur Sreihett
Etwa um die Seit , als der Kampf um Verdun tobte

und das Gemetzel immer größere Opier forderte, als Fritz
Würger, der bekannte Münchener Kunstgelehrte, und noch
manch anderer Kops voll Geilt und Verstand bingemordet
wurde, erhoben Männer der Wissenschaft ihre Stimme und ;
'wiesen auf die ungeheure Einbuße Deutschlands an Ta - !
lenten hin, die der Krieg verursachte . Aber nicht nur in
den Reihen der Intellektuellen wütete der Krieg, auch
Deutschlands qualifizierte Arbeitskraft und Handfertigkeit
wurden durch die Kriegsfurie schrecklich verwüstet. Und waS
nicht die Schlachten Wegnahmen , verwüstete der Krieg in
der Heimat. Der Nachwuchs der Arbeiterschaft machte
Granaten und Kisten für die Granaten , er verdiente rasch
Geld , aber er lernte nicht viel. Nun ist der Krieg vorüber
und die Entente verlangt von einem Deutschland , dem man
die Rohstoffe wegnahm, dem man die Fabriken wegnimmt,
ungeheure Leistungen. Es ist klar, daß Deutschland diese
Leistungen nicht durch Massenfabrikation .

schaffen kann;
denn daS würde Heimarbeit in der schrecklichsten Form be¬
deuten und das Volk körperlich und geistig zum Krüppels
inachen. Nur durch Qualitätsarbeit , nur durch
gesteigerte Qualitätsarbeit kann Deutschland
die Wiedetgutmachungssrage lösen, den Druck der Entente
einigermaßen erleichtern und sich selbst wieder
hochbringen . Die Oekonomisierung der Wirtschaft ,
das Haushalten mit dem Wenigen an Gütern , Stoffen
und Werkzeugen , das Deutschland geblieben ist, ist nur
möglich , wenn der deutsche Arbeiter der beste der Welt ist.
Men scheu ökonomie in gewaltigem Ausmaß
ist zugleich notwendig . Der richtige Mann am
richtigen Ort — sonst schaffen wir es nicht : Qualifi¬
zierung der Arbeitskraft . Oekonomisierung der
Wirtschaft und Menfchenökonomie und aber nur möglich,
wenn Wissenschaft und Arbeit noch viel inniger miteinan¬
der zusammengehrn und züsammenarbeiten, als das bisher
der Fall war.

Was hat Deutschland hoch gebracht ? Nicht die Schleuder-
industrie und nicht die Zollpolitik, sondern das Hand- .in-
Handgehen von Wissenschaft und Industrie , von Wissen¬
schaft und Landwirtschaft. Heute ist das Gebot der Stunde :
Wissenschaftliche Erforschung deS Arbeitsprozesses und der
Arbeitsmethoden in ihren Wirkungen auf den Geist und
den Körper des Arbeiters , klare Feststellung der Anlagen
und Fähigkeiten des Nachwuchses. Zu diesem Zweck soll
:in Zentralin st itut für ArbeitSsorschung
ins Leben gerufen werden. Die Gedanken , die unser Ge¬
nosse Richard Woldt schon verfochten hat, als in Amerika
der Taylorismus hoch kam, marschieren heute. Nicht Be¬
obachtung der Arbeiter auf ihre Anständigkeit, Beweglich-
keft und Gewandtheit, um möglichst viel Arbeitsleistung
aus ihnen herauszupressen, sondern Durchprüfung deS Ar¬
beitsprozesses Beobachtung der Spannkraft und Messung
der Arbeitsleistung, um ein großes und gutes Arbeitsergeb¬
nis unter Schonung der Menschenkrast herbeizuführen. Es
gilt, dem Taylorismus die Gistzähne auszubrechen und in
sozialistischem Geist die Qualifizierung der menschlichen
Arbeitskraft herbeizuführen.

Von ungeheurer Bedeutung für die Qualifizierung und
Höherbildung der Arbeiterschaft ist die Frage der Berufs¬
beratung . „Niemand glaube, die ersten Eindrücke
seiner Jugend verwinden zu können .

" Dieser Satz
DoetheS gilt ganz besonders bei dem Eintritt in
das Berufsleben . Mit der Barbarei , daß die Berufswahl
von Geldftagen . von der Bequemlichkeit der Eltern und
Vormünder abhängig ist, muß einmal entscheidend gebro¬
chen werden. Hier muß die Schule Vorarbeiten. Die Ent¬
deckung der Fähigkeiten und Anlagen ist nicht die letzte
Kunst , die in der Schule geübt werden muß . Rückt erst
einmal voll und ganz die Frage der Arbeit in den Mittel¬
punkt unseres Schulwesens, dann wird die Frage der
Berufsberatung nicht mehr die großen Schwierigkeiten auf¬
weisen, die sie heute noch hat .

Ohne Höherbildung der Arbeiterschaft keine Rettung
Deutschlands, kein Sozialismus . Ohne Revolution im
Schulwesen hängen die Bestrebungen in der Richtung zur
Oekonomisierung der Wirtschaft in der Luft . Der Ein-

wand, daS Geld reiche nicht , um große Schulreformen
durchzuführen. verrät nur große Kurzsichtigkeit . Das Geld,
das zur Oualiftzierung der Arbeitskraft aufgewendet wird,
ist nicht hinausgeworfen, sondern wird eines Tages mit
Zins und Zinseszinsen wieder in die Kassen weitsichtiger
Staatsmänner zurückfließen . Dies mtt hörbarer Stimme
in das deutsche Volk hineinzurufen» wird nicht die letzte
Aufgabe des sozialdemokratischen Kulturtages in Dresden
sein. Ein deutliches , kräftiges Wort tut not.

Wo find die tmmmiMe« Ahm?
Die deutschen kommunistischen Führer haben wieder einmal

— diesmal in Mitteldeutschland und an der Wasserkante —
Proletarier in den Tod und ins Verderben gehetzt. Dort , wo
geschosten wurde, war keiner zu finden, nicht einer von ihnen
ist unter den Kämpfenden, geschweige denn unter den verwun¬
deten oder Toten .

Bei Beginn der deutschen Revolution, als die ersten Stra -
ßcnkämpfe in Berlin auSgeführt wurden, veröffentlichte ein
porteigenössischer Dichter Verse» in denen er darauf hinwies,
daß unter den Opfer« der kommunistische « Hetze

kein einziger der großmäuligen Führer

zu finden war . Damals und auch heute noch empörten und
empören sich unsere Kommunisten über .diese» Gedicht Artur
ZicklerS und beschuldigen ihn zur Ermordung Rosa Luxemburgs
und Karl Liebknechts aufgefordert zu haben. In Wirklichkrit
wollte er nur die Feigheit all der sogenannten kommunistischen
Führer schildern » die mit blutrünstigen Phrasen ihre Anhänger
in den Tod jagen.

Im Augenblick wird wieder im mitteldeutschen Industrie¬
gebiet und an der Wasserkante gekämpft. Die kommunistischen
Blätter haben mit ihrer wochenlangen wüsten Hetze Erfolge
gehabt, sie können ihren Auftraggebern in Moskau die ersten
Leichen melden . Interessant ist in die 'em Augenblick höchster
Spannung festzuftellen, wo sich die kommunistische « Führer
befinden. Wir benützen hier ein AufenthaltSrerzeichnis , das
die Berliner «Freiheit " veröffentlicht. Nach ihm befinden sich

Kurt Geier tn Mokka »,
Ott« Braß und Wilhelm Koene « auf dem Wege dorthin und

Fritz Hrckert ist ihr vegleitrr ,
angetreten,

Paul Levi befindet sich im Ausland
und von

DSumi« ist weit und breit nichts zu höre» und z« sehen .
Wie 1919» so ist es auch heute, die kommunistischen Führer

l rufen zum Kämpfe uud wenn er so weit ist, ist keiner dabei.

WirlWstqiolitW Rmdlchm
Die

Getreides ein ; die hier einsctzende Preissteigerung ist f, ver.
lockend, daß dis enorme Erhöhung der Brotgetreide, die ein.
treten muß. kaum von diesen Jntereflentengruppen bei der
Beratung gestreift wurden.

DaS jetzt empfohlene Verfahre« muß für de« Großgrund .
besitz einen reichen Gewinn bringen , denn eS ist klar, daß mit
drr Höhe des Ertrags die freigegebene Restmenge an Getretd,
»nnimmt und dadurch eine Preissteigerung für den Großgrund-
besitz ein Milliardengefchenk bedeutet.

Geht die Regierung dazu über , den Restbetrag an Getreide,
der noch der ZwangSerfanung verbleibt, zu einem Preis von
8000 bi» 400) A pro Tonne abzunehmen , so würde nach einer
Berechnung der RelSSgetreidestelle bei einem Durchschnittspreis
für Mehl der BrotpreiS auf 7,10 M resp . 7,85 M erhöht wer.
den mästen. DaS bedeutet für eine Familie von fünf Köpfe»
eine WochenauSgabe von 49,79 M resp . 54,95 Jl oder jährlich
für Brot 2584,40 Jl resp , 2857,40 Jl . Gegenwärtig schwankt
der BrotpreiS in dev Städten zwischen 4,50 M bis 4,80 Jl , e»
würde also eine Erhöhung um 25,70 Jl bis 30,95 A pro Woche
eintreten . Gibt man da» gesamte Getreide frei , so muß der
Preis an den Weltmarktpreis Herangehen und bei dem Mangel
an Brotgetreide auch darüber hinaus sich erheben. Der Welt.
Marktpreis kommt gegenwärtig auf 4500 Jl . Unter 10 M wäre
dann der BrotpreiS nicht z« halten , wohl aber bestände die
AnSücht , daß bet einem Sinken der deutschen Valuta und der
sich anschließenden wilden Preistreiberei der BrotpreiS bis auf
12 bis 14 Jl kommen kann.

Was wird nun die Folgt dieser wirtschaftlichen Maßnah .
men sein? Reue Forderungen auf Erhöhung der Gehälter l«
Reich , Staat und Gemeinde, Lohnforderungen in der Industrie ,
den« eS ist unerträglich , diese Mehrbelastung bei dem gegen ,
wäritgen Einkommen zu erleide».

Gegen dir Zwangswirtschaft für Brotgetteide
! Gewinne des Großgrundbesitzes — Dir Erhöhung der
Preise bis zum Weltmarktpreis — Neue Lohnforderungen

und Erhöhung drr Gehälter
Die Getreidebewirtfchaftung für da» nächste Wirtschaftsjahr

wurde in einer vom Ernährungsministerium einberufenen Kon-

DaS ReichSkabinett hat beschlosten, allen ReichSbeamten.
ohne daß es eines besonderen Antrags bedarf, nach folgenden
Richtlinien Erholungsurlaub zu erteilen :

Die Urlaubdauer ist unter Berücksichtigung der Dienst¬
stellung und de» Lebensalters der Beamten abzustufen. Stich,
tag für die Demcstung des Urlaubs ist der erste Urlaubstag ;
die Urlaubsdauer beträgt in Altersabteilungen

1 : S : 3 :
v« zu30 30- 40 über40
Jahren Jahren Jahre

UrlaubSkl, Ä Besoldungsgruppe
- B

C
, B *
Maßgebend für die Einreihung in die UrlaubSklasten ist

die Besoldungsgruppe, nach deren Sätzen der Beamte feine Be-
züge erhält

Die bevorstehenden Urlaubszeiten werden für außerplan¬
mäßige Beamte , die das 80 , Lebensjahr noch nicht vollendet
haben, gekürzt:
im 1 . Dienstjahr der außerplanmäß . Dienstzeit um 7 Kal .-Tage
im 2. Dienstiabr der außerplanmäß . Dienstzeit um 6 Kal.-Tage
im 8 . Dienstjahr der außerplanmäß . Dienstzeit um 3 Käl.-Tage

Diejenigen Beamten , die auf Veranlastung der Behörde
den Urlaub in der Zeit vom 1. November bis zum 30. April
nehmen muffen, erhalten einen Zusatzurlaub bis zu höchstens

Tagen ; fällt der Urlaub nur zum Teil in die vorbezeichnete

ippe 1—4 21 24 28 Tag«
5—8 24 28 31 m
9—12 28 81 38 m

13 u . darüber 35 38 42 m

Zeit, so verringert sich der Zusatzurlaub entsprechend .
Die Tatsache, daß ein Beamter nach bisherigem Verwak -

tungSbrauch einen längeren ErholunaSurlaub gehabt hat, als
ibm nach vorstehender Ordnung gewährt wird, gibt ihm keinen
Anspruch auf Belastung der bisherigen länge'-en Urlaub ». Den

' ferenz, an der
"

BeHret
"
n

'
L

"
es

"
Hande>s,

" "
der

"
Lm7dwfttschäft,

" '
der ! der Beamten im Vorbereitungsdienst regeln die Chefs

StädtetageS und der Gewerkschaften teilnahmen , eingehend er- obersten RcichSbehorden . . . .
l örtert . Aus den Darlegungen des Minister - Hermes war zu
! entnemen , daß keine Neigung besteht , da» bisherige System der
. ZwangSabgabr voll aufrechtzuerhalten . Anscheinend beabsichtigt
< man einen Teil deS Getreides zu beschlagnahmen, eS wurde
1 von einer Abgabe von 8 Zentner pro Hektar gesprochen , den

Rest aber freizulasten . Ob dieser Rest nun in den freien Ver-
j kehr gegeben wird oder auf einen erheblich höheren Preis
: gesetzt wird , man sprach von 3090 bis 4000 Jl die Tonne , blieb
! unentschieden, soweit die Stellung der Regierung in Betracht
i kam . Die große Gefahr , die bei dieser Wirtschaft entsteht, ist

di«, daß di« ZwangSumlage nicht hereinkommt, weil auf jeden
Fall die Preisdifferenz zwischen dem zwangsweise erfaßten
Getreide und dem Rest sehr erheblich sein wird. Der Landwirt
wird sich sträuben , die Zwangsablieferung zu einem Preis von
1800 jH die Tonne zu erfüllen , wenn er für den Rest des frei¬
gegebenen Getreides 4000 Jl erhält .

Natürlich trat die Landwirtschaft, besonders aber der Handel
und die NShrmittelindustrie für die vollkommene Freigabe des

Dadifcbe Politik
Brränderungen in der Beamtenschaft. Der Staatsanzeiger

meldet folgende Veränderungen im höheren Schulwesen: Di¬
rektor Karl Wagner an der Realschule in RheirtbislbofSheim
wurde als Profestor an das Bertholdghmnasium in Freiburg
und die Profefforen Franz Vogt vom Gymnasium Pforzheim
an dar Realprogymnasium in Mosbach und Dr . Karl V i e v e l l
vom Gymnasium Durlach an jenes in Karlsruhe versetzt . Die
Lehramtspraktikanten Dr . Richard D a u d aus Pforzheim, Ru¬
dolf Franz aus Mannheim , Franz Huber aus Oestringen,
Rudolf Jengraben aus Breiten und Dr . Karl Kamm au»
Davant leS ponts (Metz ) wurden zu Professoren ernannt . —
Der Rechnnngsdirektox beim Evangelischen Oberkirchenrat Dr.
Adolf F e l l m a t h wurde in den Ruhestand versetzt . — Amt¬
mann Dr . Franz Hermann Theobald beim Bezirksamt Kehl
wurde zur LandeSfettstelle in Karlsruhe versetzt .

Madame Sovary
73 Roman von Gustave Jlaubert .

(Fortsetzung.)
Da hörten sie im HruSgang das trockene Aufschlagen eines

Stelzbeines ; Hippolyte brachte das Gepäck von Madame . Als
er es auf die Erde setzte, mußte er mit seinem Holzbein müh¬
selig einen B .ertelkreiS beschreiben .

Er denkt nicht einmal mehr varan , dachte Emma und blickte
den armen Teufel an , dessen rotes Haar von Schweiß troff.

Bovary suchte in der Tasche nach einem kleinen Geldstück,
nnd ohne zu begreifen , welche Demütigung für ihn in der An¬
wesenheit deS Krüppels lag, der als lebende» Zeugnis seiner
Unfähigkeit vor ihm stand, sagte er : «Ei, welch hübsches Bukett ! "

und nahm Leons Veilchen in die Hand.
. Ach ja ." antwortete Emma gleichgültig, . ich habe es einer

Bettlerin abgekauft."

Karl nahm die Veilchen und drückte sie an seine von Tränen
geröteten Augen. Emma nahm ibm den Strauß schnell wieder
aus der Hand und fetzte ihn in ein Glas Waffer.

TagS darauf kam Madame Bovary, die Mutter , an . Sie
und ihr Sohn weinten viel. Emma verschwand oft unter dem
Vorwände, sie habe im Hause zu tun . Am folgenden Tage hieß
e» Trauerkleider zurechtmachen . Man setzte sich mit dem Näh-
kastcn in die Laube.

Karl dachte an seinen Vater und wunderte sich selbst da¬
rüber , daß ihm der Tod diese» Mannes , für den er stets nur
ein? mittelmäßige Zuneigung empfunden, so naheging . Ma¬
dame Bovary. die Mutter , »achte an ihren Gatten . Die
schlimmsten Tage ihrer Ehe schienen ihr jetzt des Neide» wert
»u fein. Alle Kränkungen verblaßten unter dem instinktiv
schmerzlichen Gefühl , eine so lange gewöhnte Lebensart aufgeben
zu müssen . Und während sie die Nadel handhabte, rollte chr
von Zeit zu Zeit eine dicke Träne über die Wange und blieb
einen Augenblick an ihrer Nasenspitze hängen. Emma dachte
daran , daß es nur kaum achtundvierzrg Stunden her fei, feit sie
beisammen gewesen , weit der Welt entrückt , in Rausch ver¬

sunken. und ganz nur Blick für einander . Sie versuchte sich die

kleinsten Einzelheiten dieses entschwundenen Tages vorzustellen.
Die Anwesenheit des Gatten und der Schwiegermutter störte sie
aber . Sie hatte am liebsten nichts sehen, nicht « hören mögen,
um nichts von den Intensität ihres Liebergefühls einzubüßen.

daS, was sie auch tat , um es festzuhalten, doch durch äußere !
Ablenkungen geschwächt wurde . !

Enima trennte daS Futter auk einem Kleid«, Frau Bovary
ließ, ohne die Augen zu erheben, die Schere durch den Stoff
knirschen , und Karl stand in seine» Bastpantoffeln und einem
alten braunen Ueberrock , den er nun als HauSrock trug , vor
ihnen und sprach kein Wort . Die kleine Berta spielte in ihrem
weißen Gchürzchcn mit einer Schaufel im Sande .

Plötzlich sahen sie Herrn Lheureux durch den Garten
kommen . Er bot, in Anbetracht de» Trauerfalles , feine Dienste
an . Emma sagte, sie brauche nichts, aber der Kaufmann ließ
noch lange nicht nach .

„ Ich bitte tausendmal um Entschuldigung," sagte er, . aber
könnte ich Sie vielleicht einen Augenblick allein sprechen ? "

Dann fügte er mit leiser Stimme hinzu : . In der gewissen
Angelegenheit . . . Sie wissen ja wohl . .

Karl wurde rot bis hinter die Ohren .
. O gewiß . . . gewiß . . ."
In seiner Verwirrung wandt« er sich an seine Frau :

„Könntest du vielleicht . . . Liebste . .
Sie verstand ihn und erhob sich, und Karl erklärte seiner

Mutter : „Es ist nichts von Bedeutung , eine HauShaltungSange-
legcnheit."

Er wollte nicht, daß sie die Geschichte mit d«m Wechsel er¬
fahre . denn er fürchtete ihre Bemerkungen.

Kaum waren sie allein , so beglückwünschte Herr Lheureux
Emma sehr unverholen zu ihrer Erbschaft, plauderte dann von
gleichgültigen Dingen : von Spalieren , von der Ernte , von
ihrem Befinden und kreuz und quer von tausenderlei Kleinig¬
keiten . Ach , er hatte ein Leben! Plackerei von früh bis spät
und, wa» die Leute auch schwatzten, dabei nicht einmal die But¬
ter auf» Brot .

Emma ließ ihn reden . Sie langweilte sich seit zwei Tagen
so entsetzlich.

.Und Sie sind ganz wiederhergesiellt? " fragte er. . Ihr
armer Mann war die ganze Zeit über in einem schönen Zu¬
stande. Er ist ein braver , tüchtiger Mensch , obwohl wir ja ein
paar Schwierigkeiten miteinander hatten /

Sie fragte , was für Schwierigkeiten da» gewesen wären ,
denn Karl hatte ihr von den gelieferten Bestellungen nichts
gesagt.

. Run , Sie wissen doch ! " sagte Lheureux. . Ihre Keinen
Launen . Die Reiseeffekten.

"
Er hatte seinen Hut bis über die Augen gezogen , hielt die

beiden Hände auf dem Rücken , lächelte , pfiff und sah tzr uneer -

träglich unverschämt gerade ins Gesicht . Abnte er etwas ?
Allerlei Befürchtungen stiegen in ihr auf . Zum Schluß aber
lenkt« er wieder ein : »Wir haben uns aber wieder versöhnt,
und ich komme, um ihm ein Arrangement vorzuschlagen ."

Er wollte Bovary« Wechsel erneuert haben. UebrigenS
hatte es damit ja keine Erke, ver Herr sollte sich nur nicht be¬
unruhigen , vor allem jetzt nicht, wo er wahrscheinlich eine
Menge Unannehmlichkeiten hatte .

. Wäre e» nicht überhaupt bester, wenn er die ganze Sache
einem anderen übertrüge . Ihnen zum Beispiel, durch eine
Vollmacht? Das wäre doch viel bequemer, und wir könnten
unsere kleinen Geschäfte in Zukunft allein miteinander au»-
machen ."

Emma verstand ihn nicht , und er schwieg. Dann redete
er wieder vom Geschäft und behauptete, Madame müsse unbe¬
dingt etwas von ihm nehmen . Er werde ihr zwölf Meter
schwarzen Barege zu einem Kleid« schicken .

.Da », was Sie da haben, ist gut fürs H>uS . ES fehlt
Ihnen aber ein Kleid für Besuche . Ich habe das auf den ersten
Blick gesehen . Dafür habe ich nun einmal ein gutes Auge."

Lheureux schickte den Stoff nicht etwa, sondern brachte ihn
selbst. Dann erschien er nochmals» um nachzumeffen, und kam
in der nächsten Zeit überhaupt unier allen möglichen Vorwän¬
den , bot immerfort sein« Dienste an , machte sich liebenswürdig«
ja , wie Homais gesagt haben würde, zum treuen Vasallen von
Madame . Immer schlich er um Emma herum und machte Vor»>
schlag«, die sich auf die Vollmacht bezogen . Von dem Wechsel!
redete er gar nicht . Sie dachte infolgedessen nicht mehr daran
und hütete sich überhaupt , von Geschäftssachen zu reden. FraA
Bovary, die Mutter , war sehr überrascht darüber und schob die»
Veränderung auf die während der Krankheit erwachten religio«
sen Gefühle der Schwiegertochter. !

Aber kaum war sie abgcrcist, so setzte Emma ihren Gatte»
durch ihren plötzlich wieder erwachten Geschäftssinn und ihr?
Verständnis für die praktischen Fragen des Lebens in Erstaune».
Sie redete von Hypotheken ; Auktionen, von einer Liquidation̂
kurz, brauchte eine Menge technischer Ausdrücke , sprach dory
weiser Voraussicht für die Zukunft , übertrieb die schnelle Not¬
wendigkeit der Erbschaftsordnung ganz ungeheuer und zeigte
ihm eines Tages den Entwurf zu einer Generalvollmacht, die
ihr dar Recht zuerkannte , Karls ganzes Vermögen zu verwalt
ten, Anleihen aufgunehmen , Wechsel auszustellen , Forderungen
einzuziehen usw . Sie hatte von Lheureux gelernt,

(Fortsetzung folgt.)
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An die Arde,ters- iift » .
©§ ist damit zu rechnen, daß die Kommunisten auch in

einigen badischen Industrieorten den Verfuch unternehmen
werden, die Arbeiter zu „Generalstreiks" aufzuputschen .
Vertreter badischer kommunistischer Gruppen haben dieser
Tage in Halle geweilt, wo sie Instrrlktionen empfangen
baren dürften W .' hrsch °inlick wird bereits an l euftgenTage
in der Mannheimer und Heidelberger Gegend
der Versuch gemacht werden, die Arbeiter aus den Betrieben
herauszuziehen. Ob und inwieweit auch in Mittelbaden
solche Aktionen versucht werden, mutz abgewartet werden.

Wir richten an die gesamte Arbeiterschaft den dringen¬
den Appell, sofort den kommunistischen Agitatoren in
allen Betrieben mü Nachdruck entgegenzutreten, falls von
ihnen eine Streikpropaganda entfaltet werden sollte.
Streikparolen sind nur dann zu befolgen , wenn sie von
den Gewerkschaftsleitungen ausgehen. Die Kommunisten
haben in Mitteldeutschland schon genug Unheil angerichtet ,
der Reaktion bereits solche Dienste geleistet , datz die Re¬
aktionäre innerlich des Jubels voll sind. Wir erwarten,
datz in Mittelbaden sich die Arbeiterschaft nicht mißbrauchen
läßt . Wir ersuchen auch, an keinerlei Demonstrationen
tcilzunehmeu, außer es wird von den zuständigen Ge¬
werkschaften und von der polüischen Organisaton der So¬
zialdemokratie dazu aufgerufen.

Arbeiter ! Lehnt den kommunistischen Terror ab !
Folgt keiner kommunistische« Parole !

?ws - er Parte!
' Tie Unabhängige» und die Einigungsfrage

Die Unabhängigen haben am Sonntag und Montag
vor Ostern hinter verschlossenen Türen eine
Reichskonferenz abgehalten, über die jetzt ein sorgfältig
frisierter offizieller Bericht veröffentlicht wird . Wir grei¬
fen diese Stellen heraus , die die Einigungsfrage
behandeln. Wir zitieren nach der „Leipziger Volkszeitung" :

Hilfcrding :
Ran redet viel von Einigung . Jeder weiß, wie bitter

notwendig die Einigung der Arbeiterklasse ist. Im Augen¬
blick aber mühte die Einigung aus Kosten grundsätzlicher Klar¬
heit erfolgen. DaS wäre eine Einigung ohne Tauer , die n«r
den rechtssozialistischen Parteigcistern zugute käme . In den
Gewerkschaften müssen wir unsere Selbständigkeit gegen
links und rechts unbedingt aufrechterhalten.

Dißmann -Frankfurt
fordert äußerste Aktivität gegenüber allen unfern Gegnern,
gegenüber den Kommunisten sowohl wie den Rechtssozialiste «
und Bürgerlichen.

Rosenfeld-Berlin
mtrollt aus den Verhandlungen des Reichstags ein langes
Register rechtssozialistischer Sünden gegen den Sozialismus .
So dringend eine Einigung der Arbeiter sei, «uter solchen
Umstände » könue nur jemand, der kein wahrer Unabhängiger
sei, von einer Einigung mit den Rechtssozialisten reden.

Pappenheim -Schmalkalden
vertrat unter lebhaftem Widerspruch der Konferenz den Stand¬
punkt, deh sich auch für die Einigung mit den Rechtssozialisten
eine Basis finden liehe. Dem trat

Block-Leipzig
mst aller Schärfe entgegen. Die Mission der Unabhängigen
Partei sei noch bei weitem nicht erfüllt . Eine Einigung mit
den Rechtssozialisten wäre auch international von katastrophaler
Bedeutung.

Hilferding (Schlußwort) :
Die Einigung der Arbeiterbewegung ist ein geschichtlicher

Prozeß» der nur von einer Weiterentwicklung und Klärung der
Bedingungen deS Kampfes zu erwarten ist. Sie wird erfolgen,
wenn die Situation immer öfter das gesamte Proletariat zu
gemeinsamen Kämpfen gegen die Reaktion oder zur Verwirk-

kln manifest der Cabour Party
Der Parlamentarische Ausschuß des englischen Gewerk -

schastskongresies und das Exekutivkomitee der englischen
Arbeiterpartei beschlossen in einer am 17 . d . M . abgehal¬
tenen gemeinsamen Sitzung , ein Manifest zu erlassen , in
dem es heißt:

Ganz Europa ist durch den Krieg vevarmt. Große Teile
Europas wurden durch den Friede» ruiniert . Millionen un¬
serer früheren Kunden sind heute

zu arm , mit uns Handel zu treiben,
und was Rußland betrifft , so hat unsere Politik bewußt zu
seinem Elend und seinem Abschluß von der übrigen Welt bei¬
getragen. Die riestge Tribntforverung , die die EntschädigungS -
bcfchlüffe enthaUcn, wird dir Absatzmöglichkeit für unsere
Waren in Deutschland »och weiter verringern . Unser Export
nach Deutschland betrug — zum Vorkriegspreis berechnet —
im letzte» Jahr weniger als rin Achtel dessen, waS wir im Jahr
vor dem Krieg dorthin ausführten .

In dieser allgemeinen Verarmung , welche zugleich unsere
Abnehmer ruiniert und unsere Arbeiter zum Feiern zwingt,
liegt aber »och Schlimmeres als die unvermeidliche Vergeudung
von Werten durch den Krieg. Dir Blockade Rußlands war eine
höchst kurzsichtige Politik . Oesterreich wurde zerstückelt, aber
Paris vergaß, für den notwendigen Handel zwischen den aus¬
einandergerissenen Teilen Sorge zu tragen . Es schnitt eine
Weltstadl und einst blühende Industrie von ihren früheren Koh¬
lenvorräten ab. Deutschland wurde mit Recht zur Arbeit auf¬
gefordert. um die Entschädigungszahlung zu ermöglichen . Aber
der Bertrag , der diese Verpflichtung aukerlegte, nahm ihm seine
Handelsmarine und drei Viertel feines Eisenerzes, verringerte
die Kohlenzufnhr für feine Jndurstrie , schloß die Banke« und
Geschäfte , welche allein seinen auswärtigen Handel vermitteln .

Sowohl
im Name« der Humanität wie in nnserm eigenen Interesse

müssen wir dagegen Protest erheben. Tie Sterblichkeitsziffern
in Mitteleuropa beweisen, daß eS die Kinder sind , welche diese
Rechnung mit ihrem Lebe« bezahlen.

Als Arbeiterbewegung müssen wir die Entsckädigungs-
beschlüffe vom Standpunkt der Arbeiter , sowohl des Landes,
welches zahlen soll als dessen , an das die Zahlungen gehen ,
beurteilen . Gezahlt werden kann nur durch Export, den wir
ohne Gegenleistung erhalten . DaS bedeutet weitere Schwierig¬
keiten für unsere Industrie . Deutschland, auf der anderen
Seite , würde gezwungen sein , 42 Jahre lang nur die noiweu-
digsten Lebensbedürfnisse einzuführen . Dar bedeutet, daß
unsere Wirtschaft sich nicht wird erholen können und daß —
als Folge — die Arbeitslosigkeit steigt .

Die Ilebrrschwemmnng des Weltmarktes mit Gütern , die
tatsächlich durch Zwangsarbeit hergestellt sind, wird unsere

eigenen Arbeiter einer noch nie dagewesenen Form der Konkur
renz gegrnüberstehen.

Wir glauben jedoch nicht, daß die Entschädigung in der von
Paris geforderte» Höhe bezahlt werden kann. Es ist un¬
denkbar, daß

Europa 42 Jabre lang et« bewaffnetes Heerlager
bleibt, um diesen unmöglichen Tribut zu erzwinge».

Ebenso sicher ist es aber unserer Meinung nach, daß
Deutschland, bei einiger Bewegungsfreiheit und gründlicher
Revision der wirtschaftlichen Bestimmungen des FriedenSver-
tragS, in der Lage fein wird , für die tatsächliche « Verwüstungen
Wiedergutmachung zu leisten. Unserer Ansicht nach enthält
die Entschädigungsrechnung Posten , die
unvereinbar sind mit den vor dem Abschluß deS Waffenstill¬
standes gestellten Bedingungen , ans Grund deren Deutschland

sich unterworfen bat.
Rur juristische Wortklauberei

kann aus dem Satz :
„Schäden, welche der Zivilbevölkerung der Alli¬

ierten oder deren Eigentum durch Land-, See - oder Luft¬
angriffe Deutschlands zugefügt worden sind "

(Punkt 8 de-
Wilsonschen Friedensprogramms .)

die Verpflichtung für Deutschland konstruieren, den alliierte»
Regierungen ihre Ausgabe« für Pensionen und Vergütungen
au Personal zurückznerstatten.

Eine ehrliche Interpretation der Bedingungen, ans Grund
deren Deutschland sich unterworfen hat , würde zur Festsetzung
einer niedrigeren Gesamtsumme führen .

Da sonst unserer Ansicht nach die augenblickliche ArvettV-
losigkeit in England die

direkte Folge seiner selbstmörderischen auswärtigen Politik
ist, verlangen wir nicht nur eine nochmalige Prüfung der Ent¬
schädigungsforderungen, sondern auch eine Aenderung der
Gesamtpolitik der Alliierte » gegenüber Zentraleuropa irnd
Rußland .

Wenn die Arbeiter aller Länder ebenfalls eine solche
Sprache führen und den Worten auch eine dementsprechende
Politik folgen lassen würden , würden die verheeren¬
den Bestimmungen des Versailler Gewaltfriedcns .

bald
zerbrochen und unwirksam sein . Die Massen der belgischen
und französischen Arbeiter denken aber noch ganz anders,
wahrscheinlich auch die Mehrheit der englischen Arbeiter.
Tie furchtbaren Tatsachen der Wirkung des Friedensver-
tiags werden sie aber eines anderen belehren , nachdem
auch sie schweren Schaden erlitten haben.

lickunq proletarischer und sozialistischer Forderungen zusam¬
menzwingt. •

Wir sind ausnahmsweise in der Lage , den Rednern aus
der unabhängigen Reichskonfercnz insofern durchaus bei¬
pflichten zu können , datz an eine Einigkeit der U .S .P . mit
der S .P .D . vorläufig gar nicht zu denken ist. Wir haben
niemals dem gewiß recht braven und natürlich auch
ganz gut gemeinten Einigungsgcrede zugcstimmt , sondern
stets klar und scharf mif die unübersteigbare Trennnngs -
linie hingewiefen. Hilferding bat besonders Recht,
wenn er meint, die Einigung der Arbeiterschaft sei ein
ge schichtlicher Prozeß und sie hänge von der Weiter¬
entwicklung ab. Die Unabhängigen haben uns fest Jahr
und Tag derart als „Verräter " beschimpft, datz die Leute
vor sich und der Arbeiterschaft auch jede Spur von Achtung
restlos verlieren mutzten , wenn sie nun plötzlich mit uns
unter einem Dache leben wollten. Und lvir können unmög¬
lich morgen in voller Harmonie mit den Leuten in einer
Kampfesorganisation auf rein politischem Ge¬
biete zufammensein, die auch heute noch es wagen, uns
des „Verrats " und dergleichen zu zeihen. Politische Fra -
gen und Tatsachen dürfen eben nicht sentimental nnd aus
Stimmungen heraus behandelt werden.

Wir gehen unfern Weg , die Unabhängigen ihren Weg .
Freilich, wenn die Unabhängigen , die heute von den Kam-
munisten ungefähr ebenso infam behandelt werden , wie
die Unabhängigen an uns jahrelang gehandelt haben, end¬

lich etwas aus den letzten Jahren gelernt haben sollten,
dann können die beiden Parteien ohne Krakeel und
ohne Brudermord jede ihres Wegs marschieren .
Dafür sind wir immer eingetreten und treten auch ferner¬
hin dafür ein . Diejenigen unserer Genossen , die immer
von der Möglichkeit einer baldigen Einigung schwär -
nien , werden hoffentlich aus der Reichskonferenz der U.S .P .
lernen, daß manchmal Wünsche recht schön und gut sind,
ihre Erfüllung aber an den harten Tatsachen scheitert.

HagSfeld, 28 . März . Sozialdem . Verein . Mittwoch
den 30 . März , abends K8 Uhr, findet im „Hirsch " eine Ver¬
sammlung mit Vortrag über das Genoffensckaftswesen statt.
Res . Gen Dr . Müller - Karlsruhe . Wir machen unsere Mit¬
glieder, sowie die Volksfreundleser und sonstige Interessenten
auf diesen äußerst wichtigen Vortrag mifmerksam, denn gerade
dem Genossenschaftspcdanken muß auch in unserer Gemeinde
mehr Beachtung geschenkt werden . Wir bitten daher unsere
Genossen und Volksfreundleser für einen zahlreichen Besuch

! Sorge tragen zu wollen. i

Gemeindepolilik
Mannheim , 26 . März . Unter der Aegide des Sradtvau -

direttors Platz hat hier in den letzten Tagen die Gründung
der Gemeinnützigen Mannheimer Baugenossenschaft m . b. H .

"

stattgefunden mit dem Zweck der Errichtung von Wohnungs¬
neubauten . Die technischen Vorarbeiten find schon seit einiger
Zeit im Gange , fodah mit den Bauarbeiten demnächst begonnen
werden kann.

Theater. Kunst unb WiffensW
Die Leute auf Daugaard .

b. Die freien Gewerkschaften und die Afa in Konstanz

tiben einen seltenen Wurf riskirt: das Wagnis der deutschen
rausführung „Die Leute auf Tangaard ", Drama in

3 Akten von Martin Andersen - Nexö (verlegt bei Alb .
Langen-München, aus dem Dänischen übersetzt von Morgen¬
stern -Leipzig) . Und der Wurf ist doppest gelungen : bei zwei¬
maliger Aufführung am 19. und 20 . ds. Mts . war das Haus
soll besetzt (nicht nur von Mitgliedern der Gewerkschaften )
«nd die Vorstellung hatte inhaltlich und darstellerisch einen vol¬
len Erfolg .

Mit dieser Schöpfung deS Arbeiterdichters, eines Dichters
des Proletariats , und dem Taufakt im Konstanzer Stadttheater ,
tat der Dichter den ersten großen Schritt auf die deutsche Bühne ;
die dänische Uraufführung fand in Dänemark statt . — Martin
Andersen-Rerö ( Nexö ist lediglich ErgänzungSname ) ist Auto-
didatt : ein Selbstbildner , der sich selbst Lehrer war . Am
26. Juni 1869 ist er in Kopenhagen in einem ArbeiterhauS ge¬
boren als 4. Kind eines Steinmetzen . Sieben weitere Kinder
folgten, so daß sich schon die Kinder gegenseitig selbst Men
und pflegen mutzten, weil Vater und Mutter auf Arbest gingen.
Als er öfter war . arbeitete er produktiv als Zeitungsjunge und
Holzsammler für die Familie . Der Wohnsitz wurde abermals
später nach Bornholm verlegt ; nun war der Junge schon neun
Fahre alt und arbeitet im Steinbruch und hütete Vieh. Die
Schule lief nur nebenher, wahrend des Schulunterrichts aber
dürft er schon den Lehrer unterstützen in Fächern, die er Jün -
geren gegenüber schon beherrschte . Aus der Schule entlassen,
-wurde er Knecht und stand schon auf eigenen Füßen , wurde
aber auch gehörig auSgenützt. Er entwischte und erlernte dos
Schuhmacherhandwerk, dem er sechs Jahre t« u blieb. Mit
22 Jahren verspürte er dichterisches Können. Eine klein« Sti -
pendie ermöglichte ihm, sich schulmäßig weiterzubilden, selbst zu
lehren, eine Reise durch Spanien und Italien zu unternehmen
zur Wiederherstellung seiner Gesundheit (während welcher er
sich immer weiterbildete). Nach der Rückkehr erhielt er eine
Lehrerstelle in Frederiksberg . 30 Jahre alt schrieb er sein
« stes größeres Manuskript , wenige Jahre später gab er ferne
Anstellung «auf und arbeitete ausschließlich als Schriftsteller und
Dichter . In den Jahren 1906—1910 schrieb er seinen größten
Roman „Pelle der Eroberer " (deutsch berm Jnselveriag
Leipzig ), später folgten verschiedene Werke , die im Verlag Alb .
Langen-München erschienen . —• Soweit sein dichterisches Ar-

beits - und Arbeiterleben , welch letzteres noch durch verschiedene
Gelegenheitsberufe immer um des Broterwerbs wegen ergänzt
werden könnte.

Der Inhalt der „Leute auf Dangaard " ist kurz folgender.
Das Stück spielt in der Gegenwart . Auf dem einst reichen Hofe
herrscht der Pleitcgeier . Der verstorbene Großbauer Bohn hat
bei Gelegenheit vor Jahren den Knecht Erik zum Idioten ge¬
schlagen ; sein Söhn , der jetzige Großbauer , steht ihm an Roheit
in nichts nach . Er vereinigt ferner in sich Großmäuligkeit,
flachen PhrasenpatriotiSmus , Aufgeblasenheit (der ihn das Ge¬
sinde wie Tiere behandeln läßt ), Völlerei und sonstige ihm
standesgemäße Eigenschaften, die den Ruin über den Hof brach¬
ten. Nur die Arbeit des Groß -KnechteS Peer (Bettel -Peer ge¬
nannt , weil er als Findelkind auf den Hof ausgenommen war )
verhinderte bisher den Zusammenbruch. Die Witwe Bohn ist
eine resolute Frau , die das Beste wollte auch für das Gesinde ,
aber doch eine tiefe Kluft zwischen Herrschaft und Gesinde hielt.
Den neuen Geist, der in die Leute gekommen war und der
menschliche Anerkennung verlangte , konnte sie gor nicht ver¬
stehen . Durch Völlerei verpraßte der junge Großbauer den
Hof, verkaufte das Saatgetreide , jagte den Erlös durch die
Gurgel und als der Frühling kam, fehlte die Saat usw. So
mußte das Unausbleibliche kommen : die Gläubiger gaben den
Hof dem Grotzknecht . Nachdem der junge Großbauer von einer
mißglückten Arrangierungsverhandlung großmäulig und total
betrunken nach Hause kam und günstig berichtete , dabei immer
mehr und stärkeres zu trinken verlangte , gab ibm die Mutter
statt Likör Gift , der seinen sofortigen Tod herbeiführte . Sie
schleift den Toten ins Bett . Dann kommt der Sparkassen¬
direktor, der der Witwe eröffnet, daß der Hof dem Großknecht
gehöre . Dieser erklärt, daß das Gesinde die Liegenschaften ge-

meinasm umtreiben werden, daß die Witwe aber auf dem
Altenteil bleiben könne, worauf diese entgegnet: „Rein , Gna¬
denbrot kann ich nicht beißen ! " Nachdem sie wieder allein war ,
legt sie sich zu dem toten Sohne ins Bett , stellt absichtlich die
Kerze darunter mit den Worten : „So , nun soll die Nacht kom¬
men, soll uns der Schwarze holen — wir nehmen Dangaard
mit .

" Sie findet den Tod, der Hof geht in Flammen auf .
DaS Werk ist textlich hemmungslos geschrieben , logisch

aufgebaut , kräftig und urwüchsig in der Sprache, charakteristisch
in Handlung und Geschehnissen und es verschmäht künstliche
Reizmittel . Steht es so der vorhandenen guten Literatur die¬
ser Faches in nichts nach , übertrifft den inneren Wert mancher
Erzeugnisse sogar wesentlich , so hat es andernteils auch seine
Schwächen , die allerdings durch gute Darstellung und Unter¬
streichung der Büydenmittel etwas ausgeglichen werden kön¬
nen. Die Hexenszene im dritten Akt dürfte die schwächste Stelle

des Werkes sein, die gelegentlich auch dem Stift verfallen wird,
wenngleich der Gedanke der Fluchs ein guter ist. Dagegen
dürfte die Unterhaltung des Gesindes während und nach dev
Mahlzeit im 2 . Akt textlich drastischer ausgearbeiteter sein.

Die Aufführung , in Szene gesetzt von Direktor Dr . Max
Krüger , war in allen Teilen eine gute. Vorzügliche Gesamt-
auftassuug schuf wirkungsvolle Szenenbilder und hingebungs¬
volles natürlich -drastisches Spiel der Einzeldarsteller wetteifer¬
ten um den Erfolg und taten ihr bestes , durch eine gute Urauf¬
führung dem Stück den künftigen Weg zu ebnen. — Das Werk
steht und fällt mit der Rolle der Witwe Bohn auf Dangaard
(Frl . Frieda Barlow ) und der Rolle des Bettel -Peer (Herr Wil¬
liam Schwarz ) . In den genannten Kräften hatte das Ensemble
vorzügliche Darsteller , bte Gestalten schufen, die in Maske,
Spiel und Gesamtvcrkörperung mustergültig genannt werden
müssen . Nach Schluß der Vorstellung nahm der anwesende
Autor auch Veranlassung , dies dem Ensemble gegenüber mit
Dankesworten anzuerkennen . Der junge Bohn (Alarich Licht-
weiß) und die Mamsell Köller (Kläre Gadebusch ) — die sich al«
die Mutter des Peer entpuppte , Vater war der verstorbene
Großbauer — sind die nächstwichtigen Rollen ; auch ihre Ver¬
körperung war eine vollkommene nnd erschöpfende . Erwähnt
sei noch die Rolle der Magd Gjarta (Marg . Fichtner), die be¬
sonders im 2 . Akt in der Gesindestube eine schwierige Szene
zu meistern hat .

Der Beifall steigerte sich von Akt zu Akt und verlangte nach
Schluß der UrUaufführung den anwesenden Autor aus dio
Bühne , dem dieser Folge leistete. Martin Andersen ist eine
untersetzte starke Figur , mit scharfen Gesichtszügen , welchen
eine schmale stark hervortretende Nase besonderen Charakter
gibt ; dünnes lockiges Haar geben ihm ein sehr sympathisches
Aeußere. Er spricht als Däne gut deutsch mit einer weichen,,
fast zarten . Stimme . Mit der Anrede : Meine Damen unp
Herren ! Liebe Genossen und Genossinnen! bedankte er sich
herzlich für den Beifall , besonders aber für den Mut , den das
freie Gewerkschaftskartell, das Stadttheater und die alte Stadt
Konstanz hatten durch Annahme und Erstaufführung des Wer¬
kes, nachdem er schon von so vielen Bühnen abgelehnt worden
sei . Die nächste Aufführung findet in Leipzig statt.

Ich glaube dem Werk, wenn erst der Dann gebrochen ist.
eine oftmalige Aufführung , besonders in geeigneten Theatern
der Groß-Städte , mit starker Arbeiterbevölkerung, Vorhersagen
zu dürfen . ( Vielleicht auch di« Volksbühne in Karlsruhe ? Red.i
Form und Inhalt noch wird das Werk aber auch die unb».
fangenen gebildeten Kreise nicht nur interessieren, sondern au«k
befriedigen.

~ Karl B i r n e.r . '-
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stus dem blinde
Grötzingen, 25. März . Nachdem die hiesigen Arbesiersport-

1er schon voriges Jahr ern Sportkartell gegründet haben, schlos -
sen srch auch die bürgerlichen Sportvereine , Tanz - und Ver-
gnugungsgesellschafteN zu einem Ortsausschuß des badrschen
Lancesausschuß für Leibesübungen und Jugendpflege zusam-
pren . Das wäre an und für sich nichts besonderes. Aber merk¬
würdig ist, daß die Kommunisten in dieser ..bürgerlichen
Gesellschaft " sich recht wohl fühlen, trotzdem e :n überzeugter
Kommunist sonst jeden Morgen schon zum Frühstück einige
»Bourgeois " erledigt. Wir glauben kaum, daß unsere Moskau¬
jünger in den bürgerlichen Sportverernen Mitglied sind , um
dort ihre Pflicht als Moskauer Zellenbauer zu erfüllen, denn
diese „Mitarbeit " wird bekanntlich nur Acbeiterveremen zuteil .
Aber man sieht hier wieder : Radikalinski und Spießer vertra -
zen sich recht gut miteinander .

Mannheim , 27 . März . Heute am Ostersonntag feiert Prof .
Max Oes er seinen 60 . Geburtstag . Tie Stadt Mannheim,
an deren Blüte der Jubilar großen Anteil hat , gedenkt an
diesem Tage mit besonderem Danke seines hervorragenden
Ehrenbürgers , der seit fast einem Menschenaletr in hervorragen-
tüchtiger Weise die öffentliche Bibliothek verwaltet . Seine
tunst - und literarhistorischen Forschungen haben seinen Na¬
hmen in weiteste Kreise getragen . Möge der geistvolle Forscher
noch viele Jahre im Dienst« unserer Stadt tätig sein !

* Kcnzingen, 26 . März . Im Eiskeller der Brauerei Otto
Weber verschüttete der zusammenstürzende Eisberg einen
Brauer und einen Dienstknecht . Rasche Hilfe konnte beide mit
nicht unerheblichen Verletzungen retten .

Renchen , 26. März . Im Gemeindewald war durch einen
Jungen , der Zigaretten rauchte, ein Brand entstanden, der
sich rasch ausdehnte, doch konnte das Feuer durch schnell herbei-
qeeilte Wald- und Feldarbeiter gelöscht werden, so daß die
Feuerwehr nicht mehr in Tätigkeit zu treten brauchte.

* Bonndorf, 24. März . Der Bürgerausschuß hat beschlos¬
sen , im Walde beim Steinabad einen Sportsplatz zu errichten,
und hat zur Einebnung des Geländes 15 000 »# bewilligt. Da¬
mit dürste Bonndorf einen ideal schön gelegenen Sportsplatz
erhalten .

* Staufen , 24 . März . Beim Fällen von Pappeln auf der
Straße Krozingen—Schlatt war infolge unzureichender Absper¬
rung seinerzeit der 15 Jahre alte Artur Schumacher aus
Schlatt von einer Pappel erschlagen worden. Ein Landwirt
aus Krozingen war wegen dieses Vorfalles auf fahrlässige
Lötung angeklagt und wurde vom Schöffengericht Staufen zu
dier Wochen Gefängnis verurteilt .

Höchenschwand bei St . Blasien , 24. März . Die vor zwei
Jahren von Hauptmann a . D . Franz Baur in St . Blasien ge¬
gründete Wetter - und Sonnenwarte wurde vor kur¬
zem nach Höchenschwand verlegt. Das Arbeitsgebiet der Warte
erstreckt sich in erster Linie auf die »Physik der Sonnen - und
Himmelsstrahlung " unter Einschluß der langwelligen (elektri¬
schen Strahlung und auf die ungemein zahlreichen Änwen-
dungSmöglichkeiten der Sonnenstrahlenforschung und der Be¬
obachtung der Luftelektrizität für die Land - und Forstwirtschaft,
für die Pflanzen - und Tierphyfiologie, für die Medizien (Kli-
mato -Therapie ) und für die Wettervorhersage . Die Lage
Höchenschwands , fern von dem Meere und von dem Dunst der
Großstädte, auf einem 1020 Meter über dem Meeresspiegel
gelegenen, stark besonnten Hochplateau des südöstlichen Schwarz,
waldes, macht diesen Ort für die Ausführung von Sonnen¬
strahlenmessungen ganz besonders geeignet.

* Engen , 28 . März . Auf dem Hermweg von Mühlhausen
nach Ehingen wurde ein junges Mädchen au? dem letztgenann¬
ten Orte von einem Kraftwagen langsam verfolgt. Die zwei
Insassen versuchten , sich des Mädchens zu bemächtigen, mußten
jedoch von ihrem Vorhaben abstehen, als ein Radfahrer da¬
zwischen kam , sodaß das Mädchen in die nahe Riedmühle flüch¬
ten konnte. Tie beiden Strolche sind leider in der Dunkelheit
entkommen.

—t. Brombach ( A. Lörrach), 28 . März . Eine kleine Köpe-
nickiade leisteten sich nach erner Meldung des »Oberbadischen
Volksblatt " zwei Unbekannte, die sich hier als Kriminalbeamte
legitimierten und zwei Kaufleute wegen Silberschmuggels ver-
-hafteten . Auf dem Transport nach Lörrach ließen die an¬
geblichen Kriminalisten die zwei Verhafteten mit dem Ver¬
sprechen nach Hause zurückkehren , sich am nächsten Tage beim
Amtsgericht Lörrach einzufinden . Seitdem find die beiden
Pseudo-Kriminalbeamten verschwunden und mit ihnen ein
größerer Betrag in Silberfranken , den sie bei den Verhafteten
»beschlagnahmt" hatten . Ihre Ausweise waren , wie sich hin¬
terher herausstellte , gefälscht .

* Merseburg , 26. März . Aus einem Fenster seiner Woh¬
nung stürzte der Oberreallehrer Jakob Schittenmüller
.in die Tiefe und ist wenige Stunden später seinen Verletzungen
erlegen . Vor 14 Tagen hatte der Bedauernswerte wegen seiner
angegriffenen Gesundheit, die zur Schwermut führte , auf seine
Lehrtätigkeit verzichten müssen.

Konstanz, 25. März . Der in der Silberschmuggelangele-
genhcit gegen Stellung einer Kaution aus der Untersuchungs¬
haft entlassene Augst aus Kreuzlingen wurde beim Betreten
schweizerischen Bodens von der schweizerischen Polizei festge-
iuommen und in Untersuchungshaft geführt .

Eberbach , 28. März . Vor wenigen Tagen wurde berichtet ,
die Washingtoner Regierung habe die Auslieferung des ameri¬
kanischen Deserteurs Bergdoll verlangt . Diese Nachricht er-
schien sofort als sehr unglaubwürdig . Sin neueres Telegramm
aus Washington, das schon glaubwürdiger klingt, meldet nun ,
Staatssekretär Wecks habe das Auswärtige Amt ersucht , an
Deutschland eine Note zu richten, in der um bedingte Begnadi-

i gung der amerikanischen Polizeibeamten Neaf und Zimmer
gebeten wird, die bekanntlich von der MoSba-ber Strafkammer
wegen des Entführungsversuchs der Deutsch-Amerikaners Berg¬
doll verurteilt tvorden waren .

Ein Hochstaplerdascin
^ —t. Badenweiler , 24 . März . Im Winter 1019/20 tauchte
hier ein angeblicher Dr . Ing .. Bittmann auf , der als an¬
scheinend schwerreicher Mann und ehemaliger Offizier der Bon¬
ner Husaren sich Eingang in die besten Kreise zu verschaften
dvußte. Im

'Sommer 1920 trat er in Verbindung mit einem
Amsterdamer Kaufmann als Käufer eines bekannten Kur - und
Fremdenheims in Badenweiler auf . Vermutlich hatte es Bitt¬
mann dabei auf die sehr hohe Anzahlung deS Holländers ab¬
gesehen , mit der B . nach Abschluß der unter merkwürdigen
Umständen erfolgten Kaufverträge verschwand . Die von der
Polizei aufgenommene Spur führte nach dem bayerischen All¬
gäu , in Sonthofen wurde der Dr . Ing . verhaftet und nach
einem zweimaligen Fluchtversuch während des Transports in
ein oberbadisches Gefängnis eingvliefert. Die Nachforschungen
nach seinem Vorleben haben nun ergeben, daß sowohl die Dok¬
torwürde, wie auch der Offizierstitel falsch waren. Auch sein
Name war ein erborgter, man hat es in ihm mit einem Felix
Hellermann , gebürtig aus dem Rheinland , zu tun , der
km Fahre 1918 vom Landgericht Köln wegen umfangreicher Be¬
trügereien und Fälschungen zu fünf Jahren Zuchthaus und
15000 Geldstrafe verurteilt wurde. In den Revolutions¬
tagen öfftieten sich ihm die Tore des Zuchthauses, ob er hier-
bei als Flüchtling oder in der Rolle eines politischen Gefan¬
genen die Freiheit zu gewinnen verstand, ist noch nickt genügend
aufgeklärt . Vermutlich hat er sich während seines Badenweiler
Aufenthalts auch stark an Schiebergeschäften beteiligt, denn so¬
gar nach seiner Verhaftung trafen immer noch geheimnisvolle

Dienstag , den 29. März 1921 Leite *

Geldsendungen an seine Tokloradresse ein. Bei seiner Ver¬
haftung wurden ibm an Schmucksachen für 30 000 M Wert¬
objekte abaenommen Hellermann , der eitle weitgereiste Per¬
sönlichkeit fern soll, zeigte in Badenweller ein äußerst sicheres
Auftrien dennoch wurden da und dort Zweifel über seine Per¬
son laut Das kam aber mehr in Herrenkreisen vor, bei der
Frauenwelt war der weltgewandte schneidige Husarenossizier,
der meisten? in Uniform berumsvazierte sehr beliebt. Er soll
vor seiner Verhaftung mrt rund 80 Damen ( ! ) in näheren
Beziehungen gestanden hoben, die obere größtenteils außerhalb
Badenweilers wohnen Der Verhandlung an Gerichtsstelle
gegen diesen modernen Glücksritter und Don Juan darf man
jedenfalls mit einiger Spannung entgegenfeben.

flus der StQdt
* Karlsruhe , 29. März

Geschichtskalender
29 März . 1826 "Wilhelm Liebknecht in Gießen. 1920 Kö¬

niglicher Staatsstreich in Dänemark. 1920 Friedensfunkspruch
Rußlands an alle Nationen der Erde.

Vorbei . . . .
Ostern , das Auferstehungsfest, ist vorbei. Es brachte aller¬

dings verschiedene Enttäuschungen . Einmal trat in manchen
Familien auch dieses Jahr wieder ein Mangel an Osterhasen
und Ostereiern ein. Wohl sind die Eier für 1HOM zu erstehen,
aber der Preis entspricht noch lange nicht der Kaufkraft der
großen Mafle der Hand- und Kopfarbeiter . Infolgedessen hatte
der Osterhase natürlich sehr sparsam in die Nester gelegt. Eine
weitere Enttäuschung bot die Witterung . Während der Ehar -
samstag sich der außerordentlichen Gunst der Frühlingssonne
erfteuen durfte , zeigte der Ostersonntagmorgen grau in grau
am Firmament , ein unerwünschter Regen mit kühler Tem¬
peratur im Gefolge stellte sich denn auch am Vormittag noch ein.
Wohl h»tte Petrus wieder bcsieres Einsehen und verschonte
uns weiterhin mit dem unerwünschten Naß, aber die Tem¬
peratur blieb kühl und unfestlich . Mancher geplante Ausflug
mußte unterbleiben und unsere Verkehrsmittel — Reichseifen¬
bahn wie Vorortsbahnen — konnten den Betrieb gut bewältigen.
Aber trotz alledem wurde der Reiselust ordentlich ihr Tribut
gezollt , besonders waren eS auch Touristen , die am SamStag
mittag und Sonntag morgen die Bahn benutzten, um den
näheren ,und weiteren Bergen des Schwarzwaldes einen Besuch
abzustatten.

Im Stadtgarten war »Frühlings Einzug " angesagt.
Aber das sonnige Frühlingswetter blieb aus und natürlich
waren auch die Besucher des Stadtgartens nicht in solcher Mafle
erschienen , wie erwartet worden ist. Während am Ostersonntag
morgen der Besuch des StadtgartenS infolge deS Regens ein
ganz minimaler war , steigerte sich derselbe aber dennoch mit¬
tags zum Konzert, sowie am Ostersonntag vor- und nachmit¬
tags . Die festliche Einführung des Frühlings in den Stadt¬
garten hatte unser prächtiges Harmonie - Orchester unter
der Leitung seines trefflichen Dirigenten Rudolph übernom¬
men. Für beide Tage hatte das Orchester ein künstlerisch
wertvolles Programm zusammengestellt, deffen Wert durch die
Mitwirkung von Solisten unseres Landestheater -Orchesters noch
gehoben wurde. In dichtem Kranze umschlossen die Garten¬
besucher das Podium und dankten durch reichen Beifall den
prächtigen Darbietungen der Musiker und Solisten . Vielver¬
sprechend wurden durch diese Konzerte die diesjährigen Ver¬
anstaltungen im Stadtgarten eingeleitet.

Das LandeStheater » wo am Sonntag „Tannhäuser "

und am Montag „ Hamlet " gespielt wurde, war ziemlich aus -
verkauft, dasselbe kann vom Konzerthaus gesagt werden,
in welchem »Liselott von der Pfalz " und »Ihre Hoheit die
Tänzerin " ihre Zugkraft ausübten . Besonders am Montag war
im Konzerthaus jedes Plätzchen beseht . Frau Hedwig Holm
als Liselott erzielte wahre Beifallsstürme und wurde mit
Blumenbukett beehrt. Auch die anderen hiesigen Ver¬
gnügungsstätten , wie Kolosseum (das ausverkauft war),
Kinos usw . erfteuten sich sehr zahlreichcn Zuspruchs.

Nun ist auch dar diesjährige Ostern vorüber . Möge das
nächste im Zeichen beflerer Zeiten stehen , im Glanze eines
wahrhaften Frühlings der Menschheit ?

Wie erreichen wir positive Zusammenarbeit zwischen Schule
und Elternhaus ?

Immer lebhafter wird die Forderung erhoben , die Verbin¬
dung zwischen Schule und Elternhaus enger zu gestalten. Jeder
der es ernst meint mit der gedeihlichen Weiterentwicklung der
Erziehung unserer Jugend wie des gesamten Schulwesens über¬
haupt , muß diese Forderung nachdrücklich unterstützen. Die El¬
tern haben nicht nur das Recht, sondern die Pflicht, sich für die
Schule und insbesondere für die Erziehung ihrer Kinder zu
interessieren. Allerdings sollte die Forderung nicht des Rechtes
wegen als solchem, oder eines äußerlichen Einflusses wegen er¬
folgen, sondern lediglich zur Betätigung der Pflicht.

Nicht das Mitredenwollea, sondern die Freude an der posi¬
tiven Mitarbeit bezw. Zusammenarbeit mit der Schule muß die
Triebfeder sein. An der Schule liegt eS daun , die richtigen
Wege zur Mitarbeit zu weisen . Hierzu dürfte .veckmäßig fern :
1 . Klaffen-Elternabende . 2. Elternversammtungen . 3. Bildung
von Elternbeiräten .

Die Klassenelternabende — zunächst am Anfänge deS Schul¬
jahres — geben Eltern und Lehrern die Möglichkeit , sich gegen¬
seitig kennen zu lernen . Der Lehrer kann den Eltern Finger¬
zeige geben, wie sie im Interesse ihrer Kindern fruchtbare Mit¬
arbeit leisten können und die Eltern vermögen ihre Wünsche vor¬
zutragen . Die Gegenseittge Aussprache fordert das Verstehen
und legt den Grund zu einem Vertrauensverhältnis der beiden
Erziehungsfaktoren . Der Stoff zur Aussprache ist mannigfach.
Z B . Notwendigkeit und Ueberwachung der Hauslaufgaben. Ord¬
nung bezüglich der Lernmittel und Beschaffung derselben; Ver¬
halten der Schüler auf der Straße ; Schulordnung ; Schulver-
säumnifle usw . Manche unliebsamen Vorkommnisse und Miß¬
verständnisse sind geradezu undenkbar, wenn eine derarttge Aus¬
sprache stattgefunden hat und gegenseittges Vertrauen obwaltet.
Besprechungen über Einzelschüler bleiben einer besonders fest¬
zusetzenden Sprechstunde Vorbehalten , die in die Pflichtstunden¬
zahl des Lehrers einbegriffen sein müßte.

Sollen die Schülereltern einer ganzen Schulabteilung sich
gegenseitig etwas kennen lernen und weiterhin in das richtige
Verständnis für die Mitarbeit eingeführt werden, so ergibt sich
als eine andere Notwendigkeit die Veranstaltung von Elternver -
sammlnngen. Bei diesen werden Vorträge gehalten über erzie¬
herische , wie auch allgemeine Schulfragen, mit anschließender
freier Aussprache .

Als letzte Forderung bleibt nun noch, um den Eltern auch
die Möglichkeit zu bieten» an Schulftagen mehr allgemeiner Na¬
tur sich zu beteiligen, die Bildung von Elternbeiriiten . Der
Elternbeirat ist aus der Mitte der Elternversammlung zu wäh¬
len. Er soll kein von außen hereingetragenes, willkürliches Ge¬
bilde sein, um nicht von vornherein als F^ mdkörper zu wirken.
Auch soll er kein sogenannter »selbständiĝ :

" Elternbeirat sein ,
dem die Fühlpna mit der Schule fehlt. Eltern und Lehrer sollen

auch hier gemeinsam vertreten sein, unter dem Vorsitz der
Schulleiters.

Der Elternbeirat hätte etwa mrtzuberaten über 1. Jugend¬
pflege und Jugendfürsorge ; 2 . Hygienische Einrichtungen der
schule ; 3 . Schulärztliche Angelegenheiten; 4 . Beschaffung von
Spielplätzen; 5. Beschaffung von Büchern zur Bibliothek ;
6 . Schulfeiern ; 7 . Wünsche und Anträge.

Nur wenn alle diese Forderungen : Klaffen -Elternabende,
Eltcrnversammlungen und Elternbciräte , — entsprungen aus
dem ehrlichen Streben einzig und allein unserer Jugend , un-
' erer Schule und damit unserem Volte zu dienen — auch in
diesem Geiste der Erfüllung zugesührt und von Eltern und
Lehrern in die Tat umgesetzt werden, und reiche Früchte zu er¬
warten . L e o W i e s e r , Haupttehrer.

SS Heimkehr der Oberschlesscr . Am Ostersonntagmorgen,
% 8 Uhr, ist auch der zweite Transport der Oberschlesier , der vor
14 Tagen , Sonntag morgens 8 Uhr, Karlsruhe verlassen hatte,
wohlbehalten zurückgekehrt . Eine große Zahl von Mitgliedern
hatte sich trotz der frühen Morgenstunde auf dem Bahnsteig ein¬
gefunden. Während der Zug einlief, spielte das Musikquartett
vom Harmonie - Orchester das »Treudeutsche Herz"

. Ober¬
bürgermeister Dr . F i n t e r hielt eine Begrüßungsansprache,
in der er den Oberschlesiern für ihre Arbeit im Namen der Stadt
herzlichen Dank sagte. Auch in dieser Stunde laßt uns das Ge¬
löbnis erneuern , treu zusammenzuhalten :n jeder Lage, damit
die Ostersonne aufgehen möge über einem einigen geschlossenen
Vaterlande . Unser liebes Vaterland , unser Deutschland, es lebe
hoch ! Begeistert stimmte die Menge i» das Hoch ein, an¬
schließend wurde »Deutschland, Deutschland über alles " ge¬
sungen. Oberbürgermeister a . D. Siegrist hieß namens des
Deutschen Schutzbundes für Grenz - und Ausländsdeutsche di«
Heimgekehrten willkommen. Nach herzlichen Dankesworten
schloß er mit einem dreifachen Hoch auf dir Heimgekehrten, die
Ruhmvolles vollbracht unter Hintansetzung von Mühen und
Nöten. Kräftig wurde auch in dieses Hoch miteingestimmt.

Namens der Heimgekehrten dankte Herr Krawutschke
dem Oberbürgermeister für den unverhofften herzlichen Em¬
pfang und allen Anwesenden für die freundliche Begrüßung .
Seine Ausführungen schloffen mit einem dreifachen Hoch auf
die badische Heimat . Bereitgestellte elektrische Wagen brachten
die von der so langen Reise ermüdeten Heimgekehrten nach den
so lange entbehrten und nunmehr sehnlichst erwartenden Wohn-
räumen . — Zum Empfang des ersten Transportes am Donners¬
tag ist noch nächzutragen , daß sich die Harmoniekapell «
in uneigennütziger Weise zur Verfügung gestellt hat und zwar
unter Verzicht auf jede ? Honorar .

— Annahme von Dienststellen im Auslande durch deuffche
Mädchen . Amllich wird darauf aufmerksam gemacht, daß für di«
Belehrung und Beratung von Mädchen , die sich über Stellen im
Auslande unterrichten wollen , auch die ln Baden befindliche »
Zweigstellen des Reichswanderungsamts in Betracht kommen .
Von diesen umfaßt die Zweigstelle Mannheim die Landeskom -
mifsärbezirke Mannheim und Karlsruhe , die Zweigstelle Freiburg
die Bezirke Freiburg und Konstanz. Tie Geschäste^ der Zweig¬
stelle Freiburg werden z . Zt . durch den dortigen St . Raphael-
derein versehen. Die genannten Zweigstellen erteilen Auskunft
und Rat an all ". Auswanderungsluftige .

F | Tie Federhalter der Reichspost. Im „ Heidelberger Tage-
blatt^ lesen wir : Seit einigen Tagen sind von den Tischen im
Schalterraum des Hauptpostgebäudes wieder einmal die zur öf¬
fentlichen Benützung auSgelegten Federhalter verschwunden . Die
Federhalter werden nunmehr nur noch gegen Hinterlegung von
50 Pfg . am Schalter ausgehändigt . Eine sehr zeit- und sinn¬
gemäße Einrichtung, die ihre Ursache in dem auffälligen Ver¬
schwinden der Postschreibutensilien hat. — Es geht nichts über
Sie Ehrlichkeit !

* Das Lebensalter des Arbeiters . An den Arbeitern von
13 Jndustriegruppen hat das Deutsche Reichsarbeitsamt durch
statistische Untersuchungen festgestellt , daß der Gesamtdurchschnitt
aller dieser Gruppen für die Altersklassen bis zu 30 Jahren 47,6
Prozent ausmacht, während in den höheren Altersklassen 52
Prozent der Arbeiter zu finden sind . Auf den ersten Blick er¬
scheint diese Statistik für die älteren Arbeiter als recht günstig ;
da indessen das Jahrzehnt von 30 bis 40 die höchste Prozentziffer
aufwetst, bleiben für die Altersklassen von 41 bis 60 Jahren nur
27 Prozent übrig . Nur ein starkes Viertel der Industriearbeiter
kommt demnach im Berufsleben über das vierzigste Jahr hinaus .

— Heber Gaserzeuger sprach kürzlich in einer Versammlung
des Bezirksvere'ns Karlsruhe vom Verein deutscher Ingenieure
Herr Prof Dr . Karl Bunte . Der Vortragende ging aus von
den Vorteilen , welche die Feuerung mit gasförmigen Brennstof¬
fen an Stelle von festen bietet, Verbrennung ohne Luftüberschuß
und Verlust durch Unverbranntes , also hoher Nutzefekt bei ge¬
ringen Abwärmeverlusten, Verlegung der Wärmeentwicklung
aus dem Rost in den Heizraum , also Anpassung der Heizwir¬
kung an das zu heizende Objekt und regulierbare BerteiluNg der
entwickelten Wärme , Vorwärmung der Verbrennungslust durch
die Abgase , also Steigerung der Temperatur , Vermehrung , der
Wärmegefälle und Verminderung des AbwärmeverlusteS, end¬
lich aschefreier Brennstoff, also Möglichkeit der direkten Er¬
wärmung mit freier Flamme , mithin Abkürzung der Erhitzungs¬
dauer und Steigerung der Leistung je Ofeneinheit und Arbeiter.
Der bei der Umwandlung der festen Brennstoffe in gasförmige
nötigwerdende Aufwand kann durch diese Vortelle sowohl kauf¬
männisch als brennstoffwirtschafllich reichlich wieder eingebracht
werden. Als Grundlage für das Verständnis der Bau - und
Betriebsweise von Gaserzeugern wurden die chemischen Vor¬
gänge und die dabei auftretenden Wärmeströmungen kurz vor¬
geführt und der Einfluß der Temperatur und der Berührung --,
zeit auf die Umsetzungen an Hand graphischer Darstellungen
erläutert .

Wie mit dem Avgemeinzut der Steuerzahler umgegange»
wird. Zu dem in Nr. 64 mit dieser Ueberschrfft erschienenen
Artikel teilt uns die Rheinbauinspektion Karlsruhe mit, daß Wc
Nachen s. Zt . allerdings einmal der Rheinbauinspektion gehört
haben, daß sie dann aoer als Altmaterial verkauft und von de»
Eigentümern bis jetzt aber noch nicht enffernt worden sind.

--- Ausstellung deS Bundes Deutscher Architekten . Die
Ortsgruppe Karlsruhe des Bundes Deutscher Architekten veran¬
staltet in diesen Tagen bis 15 . April in der städtischen Aus¬
stellungshalle eine Ausstellung , die den Wohnungsbau und die
Bekämpfung der jetzigen Wohnungsnot zum Gegenstand hat.
Tie Ausstellung wurde .am KarsamStag in Gegenwart der Ver¬
treter der staallichen und städtischen Behörden eröffnet. De»
Hauptteil der Ausstellung bildet das SiedelungSwesen, dem
angegliedert sind statistische Ueberblicke über das Wohnwesen
überhaupt , eine Ausstellung vou neuen Baukonstruktionen und
Baumaterialien .

-i

LandeStheater. In der heute abend stattfindenden Auf
führung von Puecinis „Boheme" singt Marie von Ernst du
Mimi , Lotte Lange -Bake die Musette, den Rudolf Franz
Schwerdt, den Schaunard Karl Kainann und den Marcell Ru¬
dolf Maly -Motta . Die übrige Besetzung ist die vom vorige»
Jahr her bekannte. Die Vorstellung begrünt um 7 Uhr.

die beste fürzarte roeißc ftaut
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Jugend * Wandern * Spiel * Sport
Der Spork am Ossermontag

Arbeiker-Turn- und Sporlbund
KreiSmeisterschaftsspiel. Heßhe :m (L Bezirk) gegen Spöck

(8. Bezirk- 0 : 1 föt Spock.
Freie Turner Karlsruhe — Turnerbund Weil im Dorf

1. Mannsch. 3 : 1 (3 : 0) ; 2. Mannsch. 1 : 1 .
Freie Turner Karlsruhe — Turnerbund Botnana . 1

Mannsch. 2 : 0 (2 : 0) ; 2. Mannsch. 0 : 0.
Wolfartsweier 1 — Verein für Rascnspiele Bruchsal 15 : 1
Turnverein Durmersheim (3. Bezirk) — « chern <1. Bezirk)

0 : 0. Das Spiel endete freundschaftlich und beide Vereine er¬
innern sich schon lang nicht mehr an solch schönem Spiel teil-
gcnommen zu haben. »

Spielöerg — Ettlingen . Spielberg 1 — Ettlingen 2 2 : 2 ;
Spielberg 2 — Ettlingen 3 1 : 2 . Allen Mannschaften gebührt
«in Gesamtlob.

Privatspirl Fusiballabteilung Freie Turnerschast Neckarau 1
— Freie Turnerschast Ettlingen 1 . Das Spiel endete nach
fdjönem Verlauf unentschieden 3 : 8. Schiedsrichter gut.

Weitere Sportveranstaltungen
Die Karlsruher Vereine spielten über die Ostertage aus¬

wärts und zwar Phönix am KarsamStag in Nürnberg gegen
den Deutschen Meister und verlor mit 0 : 3 Toren ; am Oster¬
sonntag in Wien gegen „Hakrah" 0 : 0. — Karlsruher F .V .
schielte am Karfreitag in Solingen und gewann mit 4 : 0
Toren, am Ostersonntag in Köln ; dieses Spiel ging mit 1 : 2
Toren verloren . — Der Fußballklub Mühlburg hatte
sich eine Mannschaft von Berlin - Pankow auf seinen Platz
geladen und verlor mit 1 : 2 Toren.

De« Relchvarbelker-Sporttag
Sport braucht Propaganda . Die Arbeitersportler haben

bisher viel zu wenig au« sich gemacht sie haben stets darauf
gepocht, daß der organisierte Arbeiter sich sportlich nur in ihren
Vereinen betätigen dürfe, nicht aber in den bürgerlichen Ver¬
einen, die seinen politischen und wirtschaftlichen Interessen zum
Teil feindlich , im ganzen aber mindestens gleichgültig gegen¬
überstehen. Die bürgerlichen Vereine verstehen es auch aus¬
gezeichnet , die Leute anzulocken , sie treiben durch ihre Ver¬
anstaltungen und deren Aufmachung Reklame großen Stils
nnd heben damit das Ansehen des Sports in ihren Kreisen
ganz bedeutend.

Was liegt nun den Arbeitersportlern näher , als ebensolche
Veranstaltungen treffen , wenn auch nicht gerade in der Form
und Aufmachung wie die bürgerlichen, denn bei den Arbeiter¬
sportlern muß bei jeder Veranstaltung der kulturelle Charakter
ihrer Bewegung zum Vorschein kommen .

Die erste große Veranstaltung der Arbeitersportler , die
unter dem Namen ReichSarbeitersporttag am Sonntag , den
29. Mai , in ganz Deutschland stattfindet, entspricht eine groß¬
zügige Veranstaltung zu werden. In den Städten wie auf dem
platten Lande sind die Arbeitersportvereine emsig an der Ar-

beit , um das Beste bieten zu können . Verschiedentlich begehen
die Vereine eine? Bezirks der Landeskartelle der Zentralkom¬
misston an einem günstig gelegenen Zentralpunkt gemeinsam
die Veranstaltung .

Das BezirkSkartell Mittelbadr «, das dir Amtsbezirke
Rastatt . Ettlingen , Durlach , Bruchsal und Karlsruhe umfaßt ,
hat Karlsruhe als Fe stört bestimmt. AIS Festplatz ist
der Spiel « und Turnplatz der Freien Turnerschast Karlsruhe
an der Linkenhcimer Allee auSerfehen. DaS Fest umfaßt zwei
Tage und dar großzügige Programm umfaßt folgende Punkte :

SamStag , de« 28. Mai 1921 : Nachmittag, 4 Uhr: Fuß -
ball -Wettspiele auf dem Sportplatz Hardtwald ; abends halb
8 Uhr : Festbankett im großen Festhallesaal.

S -anta » de» 20 . Mai 1921 : Morgens 7 Uhr : Mann -
schaftswaldlau f. Start und Ziel werden später bekannt-
gegeben . — Morgens VJB Uhr : Beginn der Mannschafts -
Wettkämpfe , bestehend auS : Tauziehen, Kugelstoßen,
4 X 100- Meter -Stafette , Schweden-Stafette , Geräte -Turnen am
Reck, Barren und Pferd . — Nachmittags %2 Uhr : Aufstellung
zu Demonstrationszügen (Näheres durch besondere »
Rundschreiben) . — Nachmittags 3 Uhr : Beginn der Massen -
Vorführungen , bestehend aus Freiübungen der Turner
und Sportler , Turnerinnen , Schüler und Schülerinnen ;
Muster -Riegen -Turnen , Radpolo und Radballspiele sowie
Massenreigen der Radfahrer . Lebendes Schachspiel , Massen¬
chöre und Konzert. — Abends 6 Uhr : Bekanntgabe der Re¬
sultate. —

Wie au , dem Programm zu ersehen, verspricht die Aer-
austaltung ein Tag bester turnerischer und sportlicher Darbie¬
tungen zu werden, zu besten Teilnahme nicht nur die Arbeiter¬
sportler Mittelbadens für rege Beteiligung zu sorgen mögen ,
sondern daß auch die Arbeiter - und Beamtenschaft sich zahlreich
an den Festtagen einfinden möge . Darum rüstet zum ersten
ReichSarbeitersporttag, er muß nicht nur ein Ehrentag für die
Arbeitersportler , sondern für die ganze freie Arbeiterbewegung
werden.

Jugendherbergen in Baden
1 . Breitna « (Turnergebiet ) : Heim der „Naturfreunde Frei¬

burg "
. (Anmeldung : R. Ruh in Freiburg , Stühlinger -

straße 9 IV).
2. Bretten : Pfadfinderhaus . (Anmeldung : Beuttenmüller in

Breiten ) .
3. Ettlingen : Realprogymnasium (Anmeldung : Schuldiener

Rutschmann ) .
4. Falkau : Heim des Ev. Jugendbundes Freiburg . (Anmel¬

dung : Renkert, Lehrer m Freiburg , Zähringerstratze.)
5. Gcngenbach: Vorseminar . (Anmeldung : Schuldiener Bruder .
6. Lahr : Vorseminar . (Anmeldung : Hausmeister Jäger .)
7. Pforzheim : Neue Oberrealschule. (Anmeldung: Turnlehrer

Stöber in Pforzheim .)
8. Rinken (Feldberggebiet) : Heim der Freiburger Turner¬

schaft . (Anmeldung : L . Gandenberger in Freiburg , Egon-
straße .)

9. Schwarzenbachtal: Heim der »Naturfreunde Karlsruhe"
(Anmeldung : August Kienzle in Karlsruhe , Goethe -
straße 24 .)

10. St . Georgrn -Hirzwalb (Nußbach) : Heim der »Naturfreunde
St . Georgen "

. (Anmeldung : C . Schmidt in St . Georgen,
„Deutsches Hau ? "

. )
11 . Waldkirch : Bürgerschule. (Anmeldung : Lehrer Beck in

Waldkirch . )
Für den Sommer wird ein neues Verzeichnis erscheinen .
Die zur Benützung erforderlichen Doppel-Anmeloelarten

sind zu beziehen durch die Herbergsleiter der einzelnen Heime
oder durch die Geschäftsstelle deS ZwcigaurschuffeS Baden für
deutsche Jugendherbergen , Freiburg Br .. Bleichestraße 20, wo
auch Auskunft in allen die Jugendherbergen betreffenden Ange¬
legenheiten erteilt wird . _

nur Worte, auch Taten !
Aus Arbeitersportlreisen schreibt man uns : Besucht man

irgendwelche Konferenz unserer Sportler , so ist bereits stets
Kritik an der Preste geübt worden. Erfreulicherweise wird nun
jeden Montag unter einer besonderen Rubrik die Resultate und
Veranstaltungen vom Sonntag den Sportlern mttgeteilt. Aber
wieviele? In der Freltagsnnmmer liest nian die verschiedenen
Wettspiele am kommenden Sonntag und am Montag fehlen
durch „ tatkräftige " Unterstützung unserer Genossen — die Resul¬
tate . 30 Pfennig hat man sicherlich noch über für eine Postkarte.
Und soviel « Genossen kommen noch Montags per Bahn zur Ar¬
beitsstätte nach Karlsruhe , da möchte ich denen empfehlen , im
Vorbeigehen auf der Redaktion, Luisenstraße 24, ein Zettelchen
mit dem Resultat abzugeben und auch wrr we .den dann, wie
die bürgerlichen Vereine unsere Leser mit den Resultate» er.

freuen können . Man darf nicht immer nörgeln über die Presse,
andern muß sofort Bericht erstatten (aber nicht erst nach 8 oder

14 Tagen ). Der Verlag des „ Volksfreund" ist uns nun trotz
finanzieller Mehrbelastung entgegengekommen, zeigen auch wir
unseren Dank und werden Abonnenten desselben und sorgen für
seine weiteste Verbreitung . —n.

Vom Arbeiter -Radfahrer -Bund „Solidarität ". Sonntag ,
20. ds. Mts ., fand im „Goldenen Löwen" in Durlach eine ge-
meinsame Sitzung des Bezirks- und Bezirkssport-AuSschufleS
statt. Zum 1 . Punkt der Tagesordnung gab der BezirkSfahr -
wart Aufschluß über die am 17. April stattfindende Bezirks -
sternfahrt : Treffpunkt sämtlicher Bezirksvereine ist Ett¬
lingen, „ Darmstädter Hof " Von da ab gemeinsame Fahrt inS
Albtal . — Das Vundesfest betr . war der allgemeine Wunsch,
der Festzug möge der hohen Kosten wegen obne Musik gefahren
werden ; ebenso soll die Wertung der verschiedenen Wettbewerbe
mit Diplomen aus dem gleichen Grunde unterbleiben und sollen
an ihrer Stelle nur Anerkennungen verabfolgt werden . Die
Delegierten zum Gautag sollen dementsprechende Weisung er¬
halten . — Zum ReichSarbeitersporttag hat der Be¬
zirk geschlossen anzutreten und sollen Mastenreigen zur Vor¬
führung kommen. Mit dem Einüben derselben wurde der Be-
zirks-Saalfahrwart beauftragt . Als Ort der Jugend¬
wanderfahrt am 12. Juni wurde Stutensee bestimmt
und sollen die Ortsgruppen jetzt schon darauf Bedacht nehmen,
recht viele unserer jugendlichen Radler und Rodlerinnen an
diesem Tag zusammenzubringen . Nachdem noch über verschie¬
dene Punkte , Schiedsrichter, Saalfahrstunden usw . eine Aus¬
sprache stattgefunden, wurde die Sitzung geschlossen._

Polizeibericht vom 29 . März . Schwere Mißhand¬
lung . In der Nacht vom 27. auf 28. März hat ein in der
Cäzinenstraße wohnhafter 51 Jahre alter lediger Taglöhner
seinen 54 Jahre alten Zimmergenoffen nach vorauSgegangenem
Wortstreit in angetrunkenem Zustand mit einem Dolchmeffer
einen tiefen Stich in die linke Brustseite beigebracht und ihn so
schwer verletzt, daß er sofort mit Krankenautos in das neue St .
BinzentiuSkrankenhauS verbracht werden mußte . — F a »
milien st reit . In verfloffener Rächt mißhandelte ein in
der Schwanenstraße wohnhafter Gelegenheitsarbeiter in seiner
Wohnung seine Ehefrau , indem er mit den Fäusten auf sie ein¬
schlug und ihr Fußtritte versetzte . Die Frau trug einen Stirn¬
höhlenbruch , mehrere Gesichtsverletzungen und vermutlich auch
innere Verletzungen davon, sodaß Lebensgefahr besteht . Sie fand
Aufnahme im städt. Krankenhaus .

WTB . Ententrkommisflonen im Oberland . Unsere Gegend
wird jetzt von einigen Ententekommissionen bereist , die die Grä¬
ber der in deutscher Erde beerdigten französischen Kriegsge¬
fangenen besichtigen . So weilten solche Kommissionen u . a. in
Sulzburg , in Lahr , in Donaueschingen, Triberg usw . Ueberall
sprachen sich die französischen Offiziere sehr anerkennend über
die Instandhaltung der Ruhestätten aus . Es bliebe nur zu
wünschen , daß auch deutsche Kommissionen da, gleiche sagen
könnten von den Ruhestätten , die unsere in französischer Ge¬
fangenschaft Verstorbenen Brüder gefunden haben.

Valuta -Bericht vom 29. Mürz
MarkkurS in der Schweiz ca . 9 .27% Et4. Auszahlung

Holland notierte 21 .65 M per holl. Guld. ; Schweiz no¬
tierte 10.83 Jt per schw. Fr . ; England notierte 248 JC per
W . Sterl . ; Frankreich notierte 4.38 M per frz. Fr . ; Neu -
hork notierte 62.90 M per Dollar.

Wetteruachrichtendrenst der Badischen Landes«
Wetterwarte vom LS. März 1921

Die Witterung steht seit 27. überwiegend unter dem Einfluß
mneS starken Tiefdruckgebietes . Neuerdings ist ein tiefer Sturm¬
wirbel über Schottland erschienen , der westwärts wandern und
bereits bis heute abend Trübung und Regenfälle bringen wird.

_ Voraussichtliche Witterung bis Mittwoch abend: Wieder
Trübung und auffrischende Westwinde , Regenfälle, kühl.

} Masserstanck des Rheins
Schusterinsel 17, gest. 6 ; Kehl 111, gest. 2 ; Maxau 251,

Sef. 4 ; Mannheim 182, gef. 4 Zentimeter .

Letzte Nachrichten
Französische Gewerkschaften gegen Moskä «
Paris , 28. März . Ter Ratianalkongreß der Gewerkschaf-
der organisierten Angestellten in Limoges hat die Gewerk¬

schaften, die ihren Anschluß an die Internationale von Moskau
beschlossen haben, aus dem allgemeinen Arbeitrroerband a«s»
^ schlossen.

Kämpfe in Rußland
Kopenhagen , 27 . März . Der „Berlingske Tidende" wird

für HelsingsorS telegraphiert, daß die Zusammenstöße zwi -
fflni den Revolutionären und den bolschewistischen Truppen im
" chaet von Pleskau fortdauern . Die Stadt Pleskau soll wieder
wn den Revolutionären besetzt worden sein . Di« Zahl der
Flüchtlinge aus Kronstadt im Internierungslager an der Grenze
ßeläust sich jetzt auf 6000. Di« finnische Regierung beabsichtigt,
ft b«n Vöüerbund da» Ersuchen »u richten , ein« Teil dieser

Flüchtlinge in anderen Lagern unterzubringen . DaS offizielle
Organ deS roten Heeres, die Jsveitija , teilt mit, daß die Revo¬
lutionsgericht« in den Tagen vom 26. Februar bis zum 6. März
2500 bolschewistische Soldaten zum Tode verurteilt hätten ; die
Mehrzahl der zum Tode Verurteilten stamme auS dem Peters -
burger Militärbezirk.

Eine neue Botschaft des Präsidenten Harding
über den Frieden

Tll . Washington, 26 . März . Nach einem Bericht deS im
allgemeinen gut unterrichteten Public Ledger in Philadelphia soll
Präsident Harding die Absicht haben , aus der außerordentlichen
Session des Kongresses , die auf den 11 . April einberufen ist , eine
Botschaft zu verlesen, in der er da - Problem der Weltfriedens
noch einmal aufwerfen und eingehend behandeln will. Wie man
sich erinnert hielt er in seiner letzten mit so großer Spannung
erwarteten Botschaft über die zwischen der Entente und Deutsch¬
land schwebenden Fragen zurück, diesmal aber werde er mit
aller Deutlichkeit darauf hintveisen, daß er in den Frieden, wie
er durch die gegenwärtigen Verträge und Abmachungen verkör¬
pert werde, kein Vertrauen Hab«, weil diese nicht geeeignet seien ,
die Völker zu beruhigen. Es hätten auf diese oder jene Weise
neue Abmachungen für die beiden Bölkergruppen einzutreten .
Don besonderem Interesse ist der Hinweis darauf , daß die ame¬
rikanischen Truppen gegenwärtig noch am Rheine belassen wer¬
den . Amerika wolle damit den Beweis erbringen, daß es sich
noch durch die Abmachungen, welche seinerzeit den Abschluß deS
Waffenstillstandes zum Gegenstand hatten, verpflichtet fühle . Ein
neuer Friedensvertrag könne nur auf dem Wege der gegensei¬
tigen Aussprache , an der sich die früheren Zentvalmächte zu be¬
teiligen hätten, zustande kommen . Die dann einzuberufende
Friedenskonferenz müsse eine öffentliche sein . Die Botschaft er¬
wähnt dann verschiedene einzeln« Fragen , denen in Amerika
große Bedeutung beigcmessen wird, so u. a. auch di« Verteilung
der früheren deutschen Kolonien, sowie anderer Gebiete , die durch
den Frieden -Vertrag den alliierten Machten zugefallen sind.
Auch hier müsse eine Neuregelung angestrebt werden .

Die Schweiz , Frankreich nnd die Zollgrenze
WTB . Genf , 28 . März . Tie Ankündigung Frankreichs, die

Zonengrenze von sich aus einseitig zu lösen , d. h. die Zollgrenze
des Kantons Gens an die politische Grenze zu verlegen , und da¬
mit mit einer Tradition zu brechen, die seit 1515 vertraglich zu¬
gesichert ist, hat in der deutschen und romanischen schweizerischen
Presse Beunruhigung ausgelöst. Sehr enttäuscht ist man dar¬
über, daß Frankreich eine schiedsgerichtliche Lösung vbgelchnt
hat, da es sich um eine Frage der Souveränität Handel«. Da,
Luzerner Tagblatt spricht offen von einer Verschlechterung der
Beziehungen zwischen den beiden Ländern . Man ist in der gan¬
zen Schweiz von dem Verhalten der französischen Regierung
wenig erbaut und bezeichnet es als brüsk. Zu der erregten
Stimmung trägt auch noch die Tatsache bei, daß die französi¬
sche Eisenbahnlinie der Paris - Lyon -Mittelmoerbahn eS ablebnt,
8 Millionen schweizerische Franks zu bezahlen für die Miete
schweizerischen Wagenmaterials während der KriegSjahre, ob¬
wohl dies» Gebühren auf der internationalen Grundlage berech¬
net worden sind . Man verweist darauf , daß Italien und Deutsch¬
land diese Gebühren anstandslos bezahlt haben.

Briefkasten der Redaktion*
Rr . 100 H. Kirchensteuer kann selbstverständlich gepfändet

werden und unter Umstünden auch am Lohn wie andere Sach¬
forderungen .

K. v . Wenn kein Testament vorhanden ist erhält lt. ge¬
setzlicher Bestimmung der Ehegatte ein Viertel , die Kinder drei
Viertel von dem Vermögen des verstorbenen Ehegatte

I . L ., Karlsruhe . Für die Familienmitglieder , die au»
der Kirche nicht ausgetreten sind , muß natürlich weiter Kirchen¬
steuer bezahlt werden. Sind die Kinder aus der Kirche nicht
ausgetreten , so können sie vom Religionsunterricht nicht zurück¬
gehalten werden. Wenn die Kinder jedoch keiner Kirche mehr
angehören, so fällt für sie der Religionsunterricht auS . Eni
besonderer Moralunterricht ist für sie nicht vorgesehen . Sie
erhalten diesen ja übrigens von ihrem Lehrer bei jeder paffen¬
den Gelegenheit.

Schnftlertung : Y>e» r» Sckvvkltn . Verantwortlich: für Ar¬
tikel . Politische Ueberiicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadei ;
für Badisch« Politik . Au» dem Lande. Gemeindepolitik. Au» der
Partei . Derichrszeituna und Feuilleton Hermann Winters für
Ans der Staat » Gewerkschaftllche », Soziale Rundschau , Genas»
senschaftsbcivegung, Jugend und Sport , Briefkasten Jeses Eiselr;
kür den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche i« Karlsruhe.

MAiÄ Bereinsanzeiger » ' .‘Äiti
«veranügungSanzeigen finden unter dieser Rnbrik lei«, Ausnahme)

Karlsruhe . (Gem . Chor vertrieb . Els. -Lothr.) Donners¬
tag Gesamtprobe ,m „Kühlen Krug "

. Lehrplan der Chorgesang¬
schule liegt im VereinSlokal auf . _ 3435

Karlsruhe . (Gesangverein „ Gleichheit "
.) Mittwoch , den .

30. März , abends Vs8 Uhr, Sängerversammlnn , im Lokal Alte
Brauerei Heck. — Freitag Singstunde daselbst . 3438^

Ettlingen . (Allgemeiner Deutscher GewerkschaftSbund . ) !
Mittwoch abend 5 Uhr findet im „Sternen "

(Nebenzimmer) eine
wichtige Sitzung statt . Das Erscheinen der Kartelldelegierten
Gruppen -, Zentral - und Bollzugsräte ist unbedingt notwendig .
Die Vorsitzenden der freien Organisationen kommen um
Uhr zusammen. 3439 Die Kartellkommission .

© eecbäf tHd>«9*
Gesundheit ist daS höchste Gut

Gesundheit des Volkes ist die Voraussetzung für «in Wie-
dcrerstarken Deutschlands, daher verdienen in unserer Zert der
vielfachen Gesundheitsstörungen infolge von Witterungseinflüs- !
scn und oftmals mangelhaften ErnährungSvcrhältnissen diejeni¬
gen Heilschätze besonder« Beachtung, die nicht aus „Ersatz" be¬
stehen . sonderii für deren Heilwirkung durch unveränderte Zu-
slammcnsetzung größtmöglichste Gewähr geboten ist. Unter die¬
sen nehmen die Minerawrunnen und Onellenprodukte und dar¬
unter besonders jene aus Bad Ems einen ersten Platz ein . Für;
die Wirksamkeit dieser Erzeugnisse sind Beweise nicht mehr er»
forderlich .

Der Gebrauch des Emser Wassers zu HauSkuren ist im vll-
gemeinen bei den gleichen Krankheiten iangezeigt , die auch für .
eine Kur in Bad EmL selbst in Frage koi- men. Vorzugsweise -
sind dieses die chronischen Karlarrhe der Lvstwege . für deren
Behandlung Bad EmS seit lange !» bekanntlich den größten Ruß
genießt. Kaum minder - bev-ährt ist der Gebrauch der Emsev
Brunnen bei Katarrhen d-. s Wagens und Darmes .

Die Abfüllung deS Emfe: 1SV >
°ei £ erfolgt unter Aufsicht

von Staatsbeamten in sein -m rein natürlichen Zustande in den!
staatlichen Betrieben _au Bad EmS . Bei guter Aufbewahrung
(kühl und liegend) hält eS sich lange Zeit frisch und erleidet i«
seiner Zusammensetzung keine wesentlichen Veränderungen. ;

Ausführliche Druckschriften versendet auf Anforderung di«
Staatliche Bade- und Brunnendirektion . Bad Ems . di« auch
»eben dem Emser Wasser die echten Emler Pastillen und das,
nlatürlicke Emser Queüsalz in den Handel bringt. 2720

Akbriter! Unbkt für de» MMM
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Tie Verleihung von Ehrenzeichen
an Mitglieder der freiwilligen
Feuerwehren betr.

Mir Verordnung vom 3. November 1820
iGes. - u. V .O.B1 . 1820 S . 513 ) hat das StaatS -
ininisterium bestimmt, daß die bisher ei«deführ-
ten Ehrenzeichen für 25jährige und 40)ährige
treue Dienstleistung bei einer freiwilligen
Feuerwehr auch künftig verliehen werden sollen .
Demgemäß wurde den nachgenannten Feuer¬
wehrleuten das Ehrenzeichen für 25- bezw . 40-
jährige Mitgliedschaft verliehen :

A. Für 25jShrige Dienstzeit :
' 1. Freiwillige Feuerwehr Karlsruhe
1 . Karl Friedrich Andreas Daler , Schloffermflr.
2. Wilhelm Pfäffle , Schneidermeister
3. Wilhelm Mark, Blechnermeister
4 . Andreas Bast, Wirt
5. Albert Johann Däggelmann . Lapeziermstr .
8. Gottlieb Schmalacker , Bäckermeister
7. Franz Ludwig Zirk, Buchbindermeister
8. Christian Jäger , Privatier
8. Heinrich Kärcher, Metzgermeister

10. Benjamin Jäger , Bäckermeister.
2. Freiwillige Feuerwehr KarlSruhe -Mühlburg
11 . Isidor Duttenhöser . Schriftsetzer
12. Ferdinand Johann Rahm , Pflätterermeister
13. Wilhelm Friedrich Hartmann . Gärtner
14. Friedrich Schaible, Bäckermeister
15. Michael Heiter , Schuhmachermeifter
16. Friedrich Haberacker , Schlaffer
17. Emil Doldt , Bäckermeister .
3. Freiwillige Feuerwehr Karlsruhe -Beiertheim
18. Christian Braun V, Blechnermeister
18. Franz Anton Kümmle, Heizer
20. Jakob Jäger , Gastwirt .
4. Freiwillige Feuerwehr KarlSruhe-Daxlanden
21 . Philipp Brendelberger , Maurer
22. Markus Bohner , Maurer
23. August Füg, Maurer
24. Karl Friedrich Leppert, Gemeindesekretär
25 . Benedikt Rastätter , Maurer
26. Gregor Weber, Maurer .
5. Freiwillige Feuerwehr KarlSruhe -Grünwinkel
27 . Hermann Mehner , Malermeister
28. Gustav Wietzner, Malermeister
28. Wilhelm Kunz, Schreiner
30 . August Eisele, Maurer
31. Friedrich Mack, Schlaffer.
6. Freiwillige Feuerwehr KarlSruhe -Riippurr

82. David Konrad Baver , Schmiedmeister
38. Christian Kiefer, Stratzenwart
34. Peter Josef Hartlieb , Landwirt
Äi. Edmund Wilhelm Löhner, Fabrikarbeiter
36. Wilhelm Appenzeller, Bäckermeister
87 . Friedrich Majer , Fabrikarbeiter
38. Wilhelm Bergner , Fabrikarbeiter .

7. Freiwillige BahnhofS-Feurrwrhr Karlsruhe
39. Ludwig Meinzer , Werkführer
40. August Jenger , Schlaffer.

8. Freiwillige Feuerwehr Eggenstein
41 . Friedrich Jahraus II , Landwirt
42. Friedrich Ludwig Theodor Waibel, Metzger
43. Gustav Stegmaier , Blechner
44. Friedrich Schreiber I V, Landwirt .

9. Freiwillige Feuerwehr Friebrichstal
45. Max Hengst, Schneidermeister
46 . Reinhard Meher, Landwirt
47. Wilhelm Eduard Gorenflo , Landwirt

10. Freiwillige Feuerwehr Graben
48. Max Sütz, Mehgermeister
49. Gustav Adolf Sütz. Landwirt
50. Wilhelm Metzger II , Landwirt
51 . Philipp Heinrich Kemm, Landwirt
52. Ludwig Sütz, Sneidermeister
53 . Karl Kemm, Landwirt
54. Ernst Philipp Metzger , Landwirt
55. Heinrich Hartkorn , Bahnarbeiter
86. Ludwig Spiegel , Kaminfcgermeister.

11. Freiwillige Feuerwehr Hochstetten
57. Rudolf Meinzer
68. Friedrich Wagner , Landwirt .

12. Freiwillige Feuerwehr Liedolsheim
50. Emil Geitz, Bäcker
60. Georg Friedrich Roth, Landwirt
81 . Adam Friedrich Kubach , Landwirt
62. Karl Leopold Roth. Landwirt
63. Julius Herbst , Landwirt
64 . Karl Ludwig Fürnih , Bierbrauer
85 . Georg Friedrich Roth I , Landwirt
86. Gustav Zimmermann , Maurer .

1 B . Für 40jährige Dienstzeit :
1. Freiwillige Feuerwehr Karlsruhe

1 . Josef Heck, Privatier
2. Emil Hermann Ma ^ Hagmann , Kaufmann
3 . Georg Landhäuser, Schneidermeister
4. Benedikt Speck, Landwirt
5. Karl Adolf Walz, Postschaffner . tz

2. Freiwillige Feuerwehr Graben
«5. Gustav Sütz, Zimmermann
7. Christoph Wilhelm Metzger , Landwirt

Karl Kämmerer, Landwirt .
3. Freiwillige Feuerwehr HagSfeld

9. Jakob Friedrich Schnell , Landwirt.
4. Freiwillige Feuerwehr LiedolShei «

10. Christoph Friedrich Göbelbecker, Landwirt
11 . August Roth, Maurer
>2. August Bolz , Bürgermeister.
’ Karlsruhe , den 23. März 1921. 743
O .Z. 49 Bad. Bezirksamt 1.

! Vorschriften über öirnukhc - .eeroeg '' • betreffen .- .
1 Tie Ausführung der Waiiermannscheu Reaktion

bedarf der Erlaubnis des zuständigen Bezirksamts .
Die Erlaubnis wird nur für bestimmte Räume und
nur nach Ausweis der erforderlichen wissenschaftlichen
Ausbildung erteilt :

Einer Erlaubnis bedürfen nicht :
a ) Leffentliche Krankenbäuier , welche mit den

zur Verhinderung einer Verschleppung von
Krantheilslcimen erforderlichen Einrichtungen
berschen sind , oder

b ) staatliche, staatlich beaufsichtigte, oder kommu¬
nale Anstalten , welche zu einschlägigem Fach¬
unterrichte dienen oder behusS Bekämpfung
der Infektionskrankheiten zur Vornahme von
Untersuchungen oder zur Herstellung von
Schutz - oder Heilstoffen bestimmt sind ; oder

e) Aerzte, die die Untersuchungen zu ausschließ¬
lich diagnostischen Zwecken an in ihrer Be¬
handlung stehenden Kranke» bis zur Fest¬
stellung der KrankheitSart vornehmen .

Nähere AnSkunst kann bei deu Bezirksämtern
eingeholt werden.

Karlsruhe , den 3. Februar 1921.
Ministerium deS Innern

Der Ministerialdirektorr gez . Arnold . 744

kFranzTeufi! ! H8WPktist
ftsMtftt - m • Sri. um. X I für Kleider , Uniforme«,

Luchdruckcrrt ♦ Wäsche, Schuh«, Des»
Buchbinderei X piche, Gardine« re. re.

relehho « 8080 w»
» fsenweinstr . 82 , 2. St .

schUglgen Krittbtt. ♦

Samenfachm. erprobte Gem&*e»orteii, m

Ludwig Allingerl
Kari-WUhelnwtr. » . Fenupr . 914 WWW

Städtische Sparkasse .
Die Kaffen unserer Giroabteilung bleiben am

Donnerstag, de« 81 . März lfd . I » . , den ganzen Tag

geschloffen .
In dringende « Fälle « wolle man sich an
Direktion wenden.

Karlsruhe , den 24. März 1921.

Kofferfabrik
Eduard Müller i

Waldstr, 45 Karlsruhe i .B. Tel. 2165
OnmenliHndtasclien — Besuchstascheu
Geld-cheintnschen — Brieftaschen.

Große Auswahl. Billige Preise.
Reisekoffer aus Leder und Segeltuch .
Eigenes Fabrikat . Reparaturwerkst .

Oienstag , den 29 . März
Konzerthaus .
Volksbahne M 7

Die Stützen der G^sellsch if<
7—91/2 Uhr . 742

Landestheater .

Die Boheme.
7— ’/jlO Uhr, Mk . 7..

ist es , dass alle !7M
zerrissenen Strümpfe

tadellos erneuert
werden in derStrnmplerneaerongs -Anstalt
L Engelhard , Gartenstr . 11 , Hth. III.

Kommunion -
und Brautkränze , Brautschleier etc.

W . Bims N « chf . , Krems -
str . 1 .

‘
Beamten n. srantMieiter

in Men m. S. h., Sitz Kurlsrnhe.

Gvstzer

ftsummgs - verkauf
m

Smenmiiien n. SOW» !
MIIIIM iiiimmmimiiitiiiii IllllillllllllUillllillliillUI

Um der gesteigerten Nachfrage zu genügen, verlängern wir
den Verkauf bis auf weiteres .

Geöffnet von S —12 und von 2 - 6 Ahr.
Vertaufsloral : Karlsruhe, Atter Vahnhof, krieg -

stratze 7, Eingang von der Vahnjteigfette.

Wo kaufe
ich meine getr . Anzüge ,
Ueberzieher , Ulster ,
Hose« , Weißzeug,Mvbel

nsw., bei

A . Schap
2186 Kaiscrstr. 67

Eing . Waldbornstr .

Hmdeer - .UAL'r
Erdbeer -Pflanzen billig
zu verlausen . GrStziugen ,
hinter dem . Löwen" .

Gelegenheitskauf
wegen Geschäftsaufgabe.

Billiges Schlafzimmer , Kück en - Einrich>
tnngen, Küchenschränke , polierte Bett¬
stellen» polierte Schränke, Tische, Divans »

Flurgarderobe billig abzugeben .
Ganzmann , Möbel-Geschäft

VW- Lofienstratze 15* . 3437

Beseitigung der Mutterschaft
von Frauenarzt Dr . med . Zickel . M . 6 .—.

815 diskrete Antworten
auf vertrauliche Fragen . Brosch . M. 13 — ,
gebd . M. 19.20. — Bnchversand Matthen ,

Mflnchen 8, Baaderstrasse 3 . 409*

Uunsere Tanes - and Abend - Kurse
•MMSSIIISlItllMtSIUMIIMMIMSISItMlltMMIIISMIUSOSttSSSSfSilSMIS

beginnen am 1 . , 8 . und 15 . Jeden Monats
Anmeldungen an 2407

NSh- und Znschneideschale
Morlock , Marienstraße 43

DBOCKSACBEI
' ALLER ART

£
fQr Behörden , Handel u. Ge¬
werbe sowie privaten Bedarf
liefert In geschmackvoller u.
preiswerter Ausführung In

<■:: Schwarz- und Buntdruck n

BscbMerei „Velksfrionf
Karlsruhe Geck & Cie . Luissnstr . 24

Ache Bersteigerüng.
Mittwoch , de« 30 . März » vormitt , v «nd nach¬
mittags 2 Nhr Fortsetzung der Kurzwareu -
Becsteigerung , Kaiserstratze 14 n , Hinterhaus .

fi . $ C. Luggendelm. Auktionatore .

Versuchen Sie

Esbu
FelaslerEßbulter Ersitz

Margarine m'1
Wieder in Friedensqnalität

zu haben in den besseren Geschäften
Generalvertretnng n. Fabriklager

Mondorf L Heilert, Karlsruhe
Tel . 4908 Liolsenstr . 24 . Tel . 4098 .

Krlegsbesebftdlgte
Hinterbliebene
Ausschüsse
kBehörden .

finden
Ober all«

Fragen der
Mllit&rversorgung

zuverlässig. Auskunft Im

Kommentar zum

Besetz
von Hermann Müller
Die Mitwirkung des Ver¬
fassers an dem Gesetz als
Berichterstatterdes7.Aus-
schusses verbürgt gründ¬
liche und zutreffendeEr¬
läuterung. Ein wertvoller
Anhangmit d. wichtigsten
einschlägigenGesetzenu.
Ausführungsbestimmung.

ergänzt vorteilhaft den
Kommentar.

Preis Mk 8 .40
Porto extra .

Iirlsnkt, ItleritMh II.

m
JMtäiUm

gegen
Heiserkeit .

Husten
u. s fy .

yjrnung vor N*ch*hmtsngttk

Bramer Santen«
Ssimnerhut

preiswert zu derkaufen.
Snifenstraße 24 . 4. St . l

3g. Minorkahahn
reinrassig, zu verkauf.
Karlsruhe . Rüppurr ,
Im Grün 19.

SCMitrigkeltl“ Ohrensausen •
nervös . GehörstSrnngen

Auskunft umsonst .
Zahlreiche Dankschreiben.

Vr. med. Li86ndged
Daneben K 47

Postfach München 13.

Sommersprosse » ,
Leberfleck e, Pickel, Mitesser
Röte , alle Hautunreinig¬
keiten vertreibt man in
6 Minut . wie abgcwaschen.

Garantie ! Mk . 6.—. =* »
W .Wenk , Wöllstein (Hess.)

„Jfissin“
gegen
Ni hts anderes nehmen !
Zu haben in a len Apo¬
theken und Drocrerien .

Hüte

Mützen

Schirme

Stücke

Mützen¬
macherei

lheodor

Zenkerl
Kalsarsfr. 6t
gegenüb.dei I
Hochschule I

MV

Sport-
Artikel

Um¬
formen

alter
Hüte

W Hut¬
macherei

Nastatter Anzetgem
Die Stadtgemeinde Rastatt benötigt für ihr

Spital einen zweirädrige « Krankentransport -
wage « , ver von einer Person geführt werden kann.

Angebote mit Beschrieb und Preislage sind
das unterzeichnet - Bürgermeisteramt zu richten.

R a st a t t . den 22 . März 1921.
DaS Bürgermeisteramt .

Renner . Gilbert .

an

748

Durla cher A ttzetgeu.
kochmehl- Ausgabe .

Weiterausgabe vo« Kochmehl von Mittwoch , den
30 . März , ab in den bckanntgczebenen Geschäften.
Ausgabemenge 400 Gramm pro Kopf auf Marke A 1
(grüne Karten ) . Schluß ver Abgabe am Montag ,
den 4. April . Preis pro Pfund 8 .89 Mark .

Dur lach , den 26 . März 1921 . 751
Kommunalverband Turlach -Stadt .

Saatkartoffeln.
Die bestellten Saatkartoffeln werden am

Mittwoch , de« 39 . d. Mt ».
Vormittags tn der Turnhalle der Friedrichsfchnle
(frühere Kartoffelausgabeitelle ) abgegeben.

D u r I a ch , den 26. März 1921. 700
Kommunäl - Berband Durlach -Stadt .

Baden - Baden .
(v. 22 . März 1921 .) Festsetzung der Arbeitszeit .

Mit Wirkung Vom 1 . April lfd. FS . an sind die
Geschäftsstunde« in den städtischen behördlichen Ge¬
schäftsräumen wie folgt geregelt :

7—12 '/ . vormittags und 2 - 6 Uhr nachmittag »,
an Samstag -Nachmittagen bleibe« die Geschäfts¬

räume geschloffen . . ,
Bom 16. September bi» 31 . März sind die Dienst¬

stunden festgesetzt : . . . . .
8— 12J/ä vormittag » und 2—6 Uhr nachmittag »,
an Samstagen von 8—l ' /z vormittags .
Während der GeschäftSstunden sind die Kanzleien

dem Publikum zugänglich, für die Kaffen gelte« die
besonderen Kaffenstunden. 74o

Der Stadtrat .

Lebens mlttel-Verkettun F
für die Zeit dom 28 . Mär , bi » 2 . April 1921 .

Brot . 1601 Gramm und 250 Gramm Weizen¬
mehl ( ' 5°/») auf die Brot - bezw. Mehlmarke, Ab¬
schnitte 3.

Sinder Nährmittel . In den mtt Anzeige vo«
16. Januar 1921 bekanntgegebenen Kolonialwaren -
geschästen:
Weizengrieß : 259 Gramm auf die Rährmittelkartt »

Abschnitt S. Preis per Pfd . Mk. 1 .00. i
Haserstvcken : 1 Paket zum Preise von ) Auf di«

Mt . 1 .16 per Paket Nähr -
Gerstenmehl : 2 Pakete zum Preise vonl mittel -

Mk . 2.40 per Paket beikarte
Zwieback: 1 Paket zum Preise von Mk . 1 .26 Ad¬

der Paket schnitt 8
Zucker : 700 Gramm auf die Zuckcrzusatzkarte für

Kinder bi» zu 2 Jahren . Abschnitt Avril , zu«
Preise von Mk . 6 .60 die 70 ) Gramm . 747

Borbesteilnng . Zuckert Zucker, 70 ) Gramm aus
die Zuckerlarte , Bestellmarke 7 (Aprilzucker) , Preis
per Pfund Mk . 4 .—, Vorbestellung bis einfchl
Mittwoch den 30 . d. M . bei den Kauflcuteu. '

LebenSmittelamt . #

Dutterabgabe.
Verteilung für die Zeit vom 31 . März . 2. April

1921 für einen Teil der Bevölkerung .
JnlandSbutter r 50 Gramm auf den Abschnitt 1

der Bntterkarte . Preis die 60 Gramm Mk. 1.63-
Wird nur in nachstehenden Verkaufsstellen ab¬

gegeben :
Nr . 18 Breitenbach . I . S . , Weinbcrastraße 12
Nr . IS Wunsch. Karl , Lichtentalerstraße 82
Nr . 21 Huber , Eirink, Gun '.enbachstrane 11

., Rr . 22 . Walz, Franziska , Hauptstraße . 75* ^
_ , , . Milchamt.
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